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Berlin, 23, Dezember, (Drähtbericht unserer 
Miner Schriftleitung.) Die- Amerikaner sehen 
durch die große Winterschlacht in Bel- 
N dazu gezwungen, von anderen Abschnit- 
* Verbände ihrer kämpfenden Front abzu- 


haben “en, um sie. an den von der deutschen Of- 
chine ive bedrohten Stellen einzusetzen, Der 
. pie lsche Gegenstoß zeitigt also bedeutsame 
unsers Wirkungen. Umi deren volles Gewicht zu 
4 ae Bennen, braucht man sich nur an die Lage 
{ dem} ächt Tagen zu erinnern. Die Amerikaner 
holten Fubten ‚sich vor dem Beginn. der deutschen 
ale pensive unmittelbar vor dem Durchbruch so- 
;hrich“ MAL an der. Roer als auch an der Saar-Pfalz. 
haber Ne; das dazwischen. liegende Gebiet der 
ner Mel sollte nach ihren Absichten dann „von 
etrichh PDSt" einfallen, Heute ist in diesem Gebiet die 
N aus der Eifel bis in die Ardennen ge- 

xt und deutsche Truppen haben mehrere 

f ‘ckenköpfe über, die Ourthe gebildet, die 
reine i Lüttich in die Maas mündet, Bei Aachen 
öytine üügen sich die Amerikaner jetzt mit Fes- 
mn Bë Plfgsangriffen, und an der Saar haben sie 
shtete Ar ihre beiden, mit schweren Verlusten er- 
Forny fünften  Brückenköpfe von Dillingen” und 
helti dorf wieder räumen müssen, Das Bild ist 
on Se gegenüber vor acht Tagen völlig ge- 

sharan [Adelt i i 

Licht: $ Man kann sich vorstellen, wie schwer es 
richte ühower gefallen sein muß, die Abschnitte 
tabag "es eigenen Angriffs zu schwächen. Hätte 
le At ändere Kräfte zur Verfügung gehabt, dann 
dere. lte er sicher nicht auf die Kampftruppen 
zusam 4 der Roer und der Saar zurückgegriffen, ` 
y Pros wenn, er auch noch andere Verbände 
so Be irgendwo her, vielleicht aus England, 
t auch ziehen mag, so hat er jedenfalls wichtige 
hein verloren, eine Zeit, in der die, deutschen 
erau Ariffstiuppen weiter vorgedrüungen sind ‚und 
= Pi Kampf bis in die Tiefe der feindlichen 
pe getragen haben. Natürlich wird der 
m llliche Widerstand sich früher oder später 
tke, N ANärken; es darf jedoch. nicht übersehen 
Korret "den, daß auch: die bisherigen deutschen 


34 0lge nicht etwa leicht zu erringen und daß 
4 Kämpfe vielfach, hart und schwer waren. 


Ing. ED zwischen hat auch an der. Ostfront die 
Fi Me eigentliche Winterschlacht, die dritte 
auth acht um ‘Kurland, begonnen. Bei ihrem 


lizzi WA Bangriff auf etwa dreißig Kilometer breiter 


t südwestlich und südlich Frauenburg ha- 
KT die Sowjels wieder ihre Taktik der Zu- 
menballung stärkster Kräfte auf einem 
ältnismäßig schmalen Raum verfolgt, Sie 
en insbesondere auch sehr stark Schlacht- 
„ieder eingesetzt und ließen dem Angriff ein 
o einhalbstündiges äußerst heftiges Trommel- 
rau vorangehen; dennoch ist ihnen auch 

I) Omal der erstrebte Durchbruch nicht gè- 
La i 


AGESZEITUNG DER NSD 


lungen. Sie haben. unvermeidliche Anfangs- 
erfolge in Form einiger Einbrüche erzielen 
können, doch auch diese werden ihnen bereits 
wieder durch Gegenangriffe der deutschen An- 
grifisreserven streitig gemacht, 

Die Lage in Ungarn wird durch den Fort- 
gang heftiger Kämpfe an mehreren Stellen be- 
stimmt. So ist in den Mszten Tagen die opera- 
tive Absicht der Sowjetführung erkennbar ge- 
worden, zwischen Szeczeny und dem Sajo- 
Tal, dem Matra- und Bükk-Gebirge die deut- 
sche Front einzükesseln, außerdem südwest- 
lich Kaschau nach, Norden. vorzustoßen, -um 
die Sperre an der’ östlichen Slowakei in der 
Flanke aufzubrechen und. damit zugleich die 
östlich ‚Kaschau In ’schwere Kämpfe verstrick- 
ten sowjetischen Divisionen zu entlasten. In 
den genannten beiden Gebieten gibt es: daher 
laufend heftige Kämpfe, Noch stärker ist je- 
doch neuerdings das Gebiet zwischen Platten- 
see und Donau in der Gegend von Stuhlwei- 
Benburg sowie der Einbruchsraum nördlich 
Waitzen, also zwischen dem großen Donau- 


Panikstimmung in Paris ‚ 


Kl. Stockholm, 23. Dezember. (LZ.-Draht- 
bericht.) In Paris herrscht seit Mitte der Woche 
Pänikstimmung, Die Panik war von den belgi- 
schen Grenzorten ausgegangen und hatte über- 
raschend schnell die ziemlich beträchtliche 
Entfernung zur. frahzösischen Hauptstadt 
überwunden. Am Donnerstag liefen in Paris 
bereits wilde Gerüchte um und am Freitag war 
nach dem Bekanntwerden der leizten alliierten 
Frontberichte die Kopflosigkeit allgemein. Der 
Ausbruch dieser wirklichen -und echten Panik 
beweist zweierlei: erstens, wie wenig die Pa- 
riser zu ihrem seelischen Gleichgewicht zu- 
rückgefunden haben, und zweitens wie gering 
das militärische Ansehen der Briten und Ameri- 
kaner ist, Die Pariser Presse hat unmittelbar 
nach Bekanntwerden der ersten Nachrichten 
über die deutsche /Offensive einen auffallend 
bissigen und geiingschätzigen Ton gegen die 
Alliierten angeschlagen. Bezeichnend sind auch 
die in der, Donnerstagsitzung der-ratgebenden 
Versammlung abgegebenen hochtönenden Ver- 
sicherungen, «laß der „Sieq über Deutschland 
niemals errungen weruen könne, beyor nicht 
Frankreich In der Lage sei, sein volles mili- 
tärisches Gewicht in die Waagschale zu 
werfen,“ , 

Die Pariser Freitagmorgen-Presse erwähnt 
die Gefühlsausbrüche im Ersatzparlament nur 
am. Rande, füllt dagegen ihre beiden Druck- 
seiten fast ausschließlich mit Nachrichten 
über die deutsche Offensive, die die Franzosen 
ungeheuer beeindruckt zu haben scheint. In 


„eye sadistischeHaßpläne gegen das deutsche Volk 


H > f 
elähfl OR Berlin, 22. Dezember. Das Ausrottungs- 
ie go Pframm für das deutsche Volk, das de Gaulle 
x Onnerstag durch seinen Außenminister Bi- 
t in der Pariser. beratenden Versammlung 
äller Offentlichkeit amtlich bekanntgab, 
“ine Ergänzung zu den schändlichen Haß- 
Sen, die Churchill bei der Polendebatte im 
Nerhaus enthüllte, Churchills zynische Dar- 


PN ar lügen stellen erst ein Teilgeständnis jenes 
i una Palen Zerstückelungsplanes dar, den unsere 
ee Mer im Falle ihres Sieges am deutschen 
70T (še durchführen wollen, Nien nar Ost- 
0 een ‚soll nach dem Willen Moskaus ge- 

at tt und die Bevölkerung rücksichtslos aus- 
13005 leben werden, auch Schlesien und N 

Fe, wie Bidault jetzt mitteilte, an “Sowjet- 
ON fallen. ‘Darüber hinaus sollen nicht nr 
eh š$chlesische Industriegebiet, sondern auc 
$ A ‚theinisch-westfälische und das Ruhrgebiet 
4 HAS NN Reich entrissen werden. Die polnische 
ah Renze soll wie die „New York Times“ er- 
0 est De end bemerkt, längs der Oder verlaufen 

on dlen soll nicht nur Königsberg und Dan- 
30 7 Sondern auch Stettin als Ostseehafen er- 
9 Br, ln, Damit würden weitere acht Millionen 

ia he von Haus und Hof vertrieben werden, 


tr h le Haßparolen unserer Gegner verdichten 
/ Han! žu einem einheitlichen Ganzen,’ Es ban- 


7 Pi sich däbei nicht qur um Pläne einiger un- 
s 4 Waa tWortlicher Kriegshetzėr und Phantasten, 
meit Wem um, Bekanntgaben aus amtlichem 
asseD %, um fertige Abmachungen, zu denen 


t in Moskau bereits seine formelle Zü- 
honking gab. Das Gebiet Sowjetpolens soll 
weh "bis nach Mitteldeutschland hin erstrecken, 
se das Vorfeld der Reichshauptstadt, die 
re Fiankreichs bis tief nach Westfaleh, 
Du, Icher Industriegebiete soll das Reich be- 
ka und damit, sein 90-Millionenvolk dem 
um langsamen Absterbens ausgeliefert 
D yari t 

wir, diese erneule klare Bekundung des 
Kichen Vernichtungswillens ausgerechnel 
Außenminister des gaullistischen Frank- 


Der französischen Außenpolitik nichts hin- 
int haben. Auch der Moskauer Pakt ist 


verdanken, zeigt zugleich, daß die Män-, 


wieder aus den alten Minderwertigkeitsgefüh- 
len französischer Politiker geboren, die mit 
ihrem Schrei nach Sicherheit das französische 
Volk. schon einmal in gefährliche Verstrik- 
kungen hineinmanövrierten, die dann Frank- 
reich 1939 zwangsläufig in den Krieg zerrten. 
Das deutsche Volk aber erkennt aus allen die- 
sen Auseinandersetzungen, daß es von seinen 
Feinden nicht eine Spur von Menschlichkeit 
oder gar Gerechtigkeit, sondern nur schlimmste 
Vergewaltigung, Vertreibung vom Heimatbo- 
den, Zusammenpressung auf engstem Raum und 
Ausroöttung durch Hunger und Arbeitslosigkeit 
zu erwarten hat, Alle diese Haßausbrüche kön- 
nen deshalb das deutsche Volk nur noch fester 
zusammenschmieden in einem Kampfwillen, 
der alle diese Pläne zunichte machen wird, 


Japan zur Lage 


ft. Toklo, 22, Dezember. Zur deutschen Of- 
fensive an der Westfront erklärte der Spre- 
cher der japanischen Regierung, sie sei ein 
neuer Beweis der deutschen Kampfkraft, habe 
gezeigt, daß Deutschland entschlossen sei, die 
Schaffung einer neuen Ordnung in Europa 
durchzuführen, Die Blindheit der Anglo-Ame- 
rikaner, die nicht erkennen wollen oder kön- 
nen, daß in Europa und in Asien neue Kräfte 
am Werk sind, können nichts daran ändern, 
daß Japan und. Deutschland in treuer enger 
Verbundenheit nicht aufhören werden zu 
kämpfen, „bis die üblen Absichten der Anglo- 
Amerikaner auf Weltbeherrschung restlos bee 
seitigt sind.“ (ags 


Die Kämpfe im Pazifik 
r. Tokio, 22. Dezember. Domai 
Flugzeuge des japanischen Sonderangriffs- 
korps griffen am 20. Dezember vor, der Insel 
Mindoro feindliche Schiffe an und versenkten 
einen mittleren Transporter; außerdem wurden 
in Luftkämpfen zehn feindliche Maschinen ab- 
geschossen., In der Nacht zum 21, Dezember 
wurden erneut feindliche Schiffsziele und Stel- 
lungen in diesem Gebiet bombardiert, wobei 
ein Transporter in Brand. geschossen und 
schwer beschädigt wurde, 


meldet: _ 
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jernwirkungen der deutschen Offensive 


e dritte Winterschlacht in Osten hat begonnen Alteundneue Brennpunktein Ungarn 


knie und der südslowakischen Grenze, in den 
Vordergründ gerückt, Im letztgenannten Raum 
richtet sich der sowjetische Stoß nach Norden 
und Westen. An der Südgrenze der Slowakei 
konnten ‚sowjetische Kräfte östlich des mitt- 
leren Gran durch eine schmale Frontlücke 
Boden gewinnen; deutsche Gegenmaßnahmen 
hiergegen sind im Gange. Das Fernziel dieser 
sowjetischen Kräfte ist ebenso wie jener im 
Raum von Stuhlweißenburg unverkennbar das 
Tor von.Preßburg und die deutsche Ost- 
mark. Gegenüber dieser Stoßrichtung ist der 
sowjetische Angriff auf Budapest stärker zu- 
rückgetreten, Es scheint, daß die Sowjets, 
nachdem sie nun schon monatelang vergeb- 
lich die ungarische Hauptstadt unmittelbar zu 
erobern versuchen, jetzt Budapest zunächst 
liegen lassen wollen, Sie werden sich aller- 
dings. nicht darüber täuschen können, daß 
auch vor etwaigen neugefährdefen wichtigen 
Punkten im Donauraum die deutsche Abwehr 
nicht weniger wirkungsvolle Riegel zu ziehen 
verstehen wird, als anderswo, 


Wilde Gerüchte im Umlauf 


ällen Frontberichten kommt zum Ausdruck, 
daß die deutsche Offensive auch am sechsten 
Tage nicht gestoppt werden konnte; mit kaum 
verhohlener Schadenfreude werden die aroßen 
Veriuste der Amerikaner hervorgehoben, Ein 
Pariser Blatt kann sich die Bemerkung nicht 
verkneifen, daß die Amerikaner nicht dazu zu 
bewegen gewesen wären, einiges von dem 
Überfluß der französischen. und belgischen Zi- 
vilbevölkerung abzugeben; jetzt seien die der 
Zivilbevölkerung vorenthaltenen Lebensmittel 
Pen Deutschen als willkommene Beute zuge- 
fallen... 


Schwedens Neutralität erneut verletzt 


Stockholm, 22 Dezember, Am Donnerstag- 
abend!’ wurde erneut 'schwedisches Hoheits- 
gebiet von anglo-amerikanischen Bombervet- 
bänden überflogen und damit die schwedische 
Neutralität wieder. schwer verletzt. Wie der 
schwedische Wehrstab : mitteilt, überflog eine 
große Anzahl fremder" Flugzeuge Südschwe- 
den in großer Höhe von Westen kommend 
und verließ schwedisches Gebiet im Raum der 
Süd- und. Ostküste Schwedens. Die meisten 
Flugzeuge waren 'viermotorige Bomber, 

Dazu meldet „Dagens Nyheter", daB die 
„fremden” Flugzeuge in mehieren Wellen Süd. 
schweden überquerten, „Svenska Dagbladet“ 
berichtet ergänzend, in Helsingborg seien die 
Flugzeuge sö niedrig geflogen, daß man den 
Eindruck hatte, daß sie dicht über die Haus- 
dächer hinwegbrausten. Das gleiche sei auch 
im ‘Schärengebiet von Göteborg beobachtet 
worden. À 


Der Ruf nach Mussolini 


Stockholm, 22. Dezember, Das diesjährige 
Weihnachten in Rom und dem von den Anglo- 
Amerikanern besetzten Teil Italiens wird nach 
dem. römischen Berichterstatter von „Stock- 
holms Tidningen“ durch eine Lebensmittelnot 
verdüstert, die schlimmste Formen angenom- 
men hat. „Die große, Masse der Bevölkerung 
lebt an der Hüngergrenze und schwere Kıank- 
heiten greifen um sich, Auch in Rom wird der 
Ruf nach Mussoölini immer stärker, 


Die Schwerter verliehen 


Führerhauptquartier, Der Führer verlieh das 
Eichenlaub mit Schwertern an General der 
Panzertruppen Traugott Herr, Kommandieren- 
deı General eines Panzerkorps, 


Einzelpreis 10 Rpf. 
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Sonnabend, 23. Dezember 1944 


Es rauscht im Blätterwald 


Stockholm, '22. Dez. (Von unserem O, St- 
Berichterstatter). In London scheint man un- 
ter dem Eindruck der ernsten Nachrichten von 
der Westfront die anfängliche Behauptung auf- 
gegeben zu haben, daß es sich bei dem deut- 
schen Angriff nur um eine rain taktische Of- 
fensive zur Entlastung der übrigen Frontab- 
schnitte im Westen handele. „Bisher”, so 
schreibt Reuters militärischer Mitarbeiter, „sind 
die Ergebnisse der Deutschen bemerkenswert 
gewesen. Gegenmaßnahmen zu treffen ist 
nicht leicht bei dem Zustand der Verwirrung, 
der in einem Teil der Front herrscht, und bei 
den schlechten Wetterverhältnissen.' 

Amerikanische Berichte geben zu, die deut- 
schen. Truppen hätten in den ersten drei Ta- 
gen ihrer Offensive mehr Geländegewinn er- 
zielt als die amerikanischen Truppen im Rhein- 
land in den letzten drei Monaten. Auch hier 
wird über das Wetter geklagt, das einen Ein- 
satz der Luftwaffe verhindere, Berichte des 
amerikanischen Rundfunks betonen die immer 
mehr zunehmende Geschwindigkeit der deut- 
schen Offensive; deutsche Panzerwagen tau- 
chen plötzlich in Gebieten auf,. wo man sie 
noch am Abend vörher keineswegs erwartet 
habe. Es handle sich, so heißt es weiter, augen- 
scheinlich um die entscheidende deutsche Ge- 
genoffensive; der deutsche Angriff sei noch in 
der Entfaltung, viele deutsche Divisionen wur- 
den bisher noch nicht in den Kampf geworfen, 


„Daily Expreß“ teilt seinen Lesern mit, daß 
die Deutschen zum erstenmal zur Unterstützung 
ihres "Infanterie- und Panzervormarsches ein 
„Sperrfeuer von fliegenden Bomben“ benutzt 
hätten, Auch ein Frontbericht von der 1. ame- 
rikanischen Armee besagt, daß die "Deutschen 
ihre Offensive „mit fliegenden Bomben  einge- 


leitet” hätten, die stärker seien, als der 
schlimmste Robot-Blitzkrieg gegen London, 
„Ein ständiger Strom brummender Bomben 


flog über die Köpfe der dmerikanischen Solda- 
ten hinweg und landete hinter der amerikani- 
schen Front, um die rückwärtigen Verbindun- 
gen der amerikanlachen Truppen zu stören,“ 
so heißt es in diesem Bericht wörtlich. United 
Press nennt den deutschen Durchbruch durch 
die Front der 1, amerikanischen Armee den 


„härtesten amerikanischen Rückschlag seit 
dem Verlust der Phlippinen“; die Lage der 
angegriffenen - amerikanischen Truppen sei 


schwer. 

"Starke Beachtung findet in der englischen 
Offentlichkeit eine Geheimkonferenz des Kö- 
nigs mit den beiden britischen: Feldmarschäl- 
len Montgomery und Alexander, die in den 
letzten Tagen im Buckingham-Palast in London 
stattfand. Der König empfing Alexander zur 
UÜberreichung des ihm verliehenen Marschall- 
stabes; gleichzeitig wär aber auch Marschall 
Montgomery aus Holland nach London befoh- 
len Es fand ein reger Meinungsaustausch 
statt, über dessen, Inhalt natürlich nichts be- 
kanntgegeben wird. 


In. der neutralen Presse nehmen die Be- 
richte über die deutsche Offensive weiterhin 
den breitesten Raum ein, „Während Berlin in 
der gewohnten Weise schweigt und handelt, 
verraten die von anglo-amerikänischer Seite 
eintreffenden Nachrichten deutlich die große 
Bestürzung,. die die deutsche Offensive ausge- 
löst hat“, schreibt das Madrjder Blatt „Infor- 
maciones“, Das Blatt weist darauf hin, daß die 
deutschen Frauen zwei Jahre lang ‚in unver- 
gleichlichem Heldentum und unter "härtesten 
Begingungen‘ 'rastlos gearbeitet und dadurch 
zum großen: Teil diese Offensive im Westen 
ermöglicht hätten, Die Barcelonaer Zeitung „La 
Vanguardia Espanola" nennt die deutsche Ofl- 
fensive einen’ „klaren Beweis für die ungebro- 
chene. Stärke der deutschen Kraft”, „Diario de 
Barcelona” stellt fest, daß die deutsche West- 
offensive zu einem ‚blutigen Erwachen” bei 


Frontnahes Budapest 


Im ungarischen, Raum werden der Abwehrtront 
Schwere deutsche - Geschütze rollen 


kegen die Sowjets Immer neue Kräfte zugefü 
über die Austallstraßen von Budapest BER 


(PK.-Aufn.: Kriegsber, Beisse), TO.-EP,, Z) 


Im „befreiten" Itallen 


Zeichnung: Kraft 


„Unsere Bevölkerung hungert, hoher Herr. 
Es bleibt uns nichts anderes brig, als a 
wandern.” „Einverstanden. Es brauchen nur so 
viele Itallener in Italien zu bleiben, als zu un- 
serer Bedienung notwendig sind.“ 


den 
habe, nachdem die Agitation Ihnen monate- 


anglo-amerikanischen Völkern geführt 
lang eingepaukt habe, 
reits am Boden. 

Die schwedische Zeitung „Upsala” findet 
anerkennende Worte für die deutsche Jugend, 
die „wie die Söhne Spartas” erzogen werde. 
Das ganze deutsche Volk lebe nur für den 
Sleg, so schließt das Blatt; jeder junge 
Deutsche sei ein fanatischer Soldat, 


Deutschland liege be- 


Tragikomödie des brasilianischen Expeditionskorps in Italienii 


Ho, Oberitalien, 23, Dezember (Eigenbericht 
der LZ,), Unter den zahlreichen Fremdyölkern, 
die im Verbande der 8. britischen und der 5. 
amerikanischen Armee an der italienischen 
Front eingesetzt sind, spielen die brasiliani- 
schen Truppen des Generals Mascarenhaes eine 
tragikomische Rolle. Sie, sind die einzigen 
Süd-Amerikaner, die in diesem Kriege bisher 
auf den Kriegsschauplätzen erschienen sind. 
Als die Bräsilianer im vorigen Jahre eintrafen, 
erhob, die gegnerische Presse ein gewältiges 
Propagandageschrei; dann wurde es stil) um 
das brasilianische Expeditionskorps, und spä- 
ter erfuhr man, ‘daß diese Söldlinge vor dem 
Fronteinsatz noch ‚eine monatelange, den Er- 
fordernissen des modernen Krieges entspre- 
chende Ausbildung erhielten, Im übrigen wur- 
den die brasilianischen Soldaten von ihren Ka- 
meraden in den italienischen Etappenstädten 
viel beneidet, weil sie einen ungewöhnlich 
hohen Wehrsold erhielten Schließlich war es 
soweit, und die Brasilianer wurden an der ita- 
lienischen Front, und zwar im westlichen Ab- 
schnitt eingesetzt. Der Einsatz dauerte nicht 
lange, und als die Verbände des Generals 
Mascarenhaes zurückgenommen wurden, teilte 
ein kurzer Reuterbericht mit, daß sie insge- 
samt 47 Tote zu verzeichnen hatten, wovon 
zehn Mann noch hei der Ausbildung das Le- 
ben verloren hatten; .der ironische Schlußsatz 
lautete: „Die Ziffern wurden der Propaganda- 
stelle des brasilianischen Expeditionskorps zur 
Verwertung mitgeteilt,“ í 

Die von deutschen Truppen eingebrachten 
brasiliänischen Gefangenen boten in ihren 
leichten Sommeruniformen bei Regengüssen 
und Schneetreiben im toskanischen Apennin 
einen jammerlichen Anblick, der ans Lächer- 
liche streifte, da einige von Ihnen mit-Regen- 
schirmen bewaffnet waren, In Brasilien 
hatte man damit nicht gerechnet, so erklärten 


Deutsche Brückenköpfe über die Ourthe gebildet 


Aus dem Führerhaupttmartier 
Das Oberkommando Ar n 
kannt: 


In Stdbelgien wurden auch gestern alle 
Versuche des Feindes, unsere Angrifisspitzen 
zum Stehen zu bringen, zerschlagen, Von den‘ 
feindlichen Stützpunkten, die eingeschlossen 
hinter unserer Front zurückgelassen wurden, 
ist gestern St. Vith im konzentrischen Angriit 
gefallen.» Die Besatzung wurde gelangenge- 
nommen, Unsere Angriffsspitzen drangen wel- 
ter nach Westen vor und bildeten mehrere 
Brückenköpfe, über die Ourthe. Im Raum 
Stavelotte entwickelten sich schwere Kämpfe 
mit feindlichen Panzerkrätten, die, aus dem Raum 
Aachen herangeführt, in unsere Nordflanke zu 
stoßen versuchten. ° Auch im mittleren Luxem- 
burg ist unser Angriff ín gutem Fortschreiten. 
eiea a ed Vorstöße: schneller Ver- 

© in rlckwärtige Verbindungen it 
Feind schwerste Verluste, Bor ES ARE 

Unsere Erfolge in Belgien haben die felnd- 
liche Führung gezwungen, starke Verbände aus 
den bisherigen Angrifisfronten abzuziehen. Vor 
Aachen konnte der Gegner daher nur elne 
Relhe. von vergeblichen Fesselungsangrlifen 
führen. An der Saar mußte er sogar seine 
Brückenköple bei Dillingen und Enzdorf räu- 
men, um weltere Truppen frel zu bekommen, 
Im Raum von Bitsch hat der Feind seine An- 
griffe nicht fortgeführt. Nordwestlich Welfen- 
burg wurde er aus einer Reihe von Bunker- 
gruppen geworfen. Im Oberelsafi wird nord- 
westlich Kaysersberg heftig gekämpft. 

London und Antwerpen lagen auch gestern 
unter stärkstem Beschuß, 

Am Kteinen St, Bernhard kam es zu drtli- 
chen Kämpfen, die mit einem Mißerfolg der 
feindlichen Angreifer endeten, _Nordosiwärts 
Faenza in Mittelitallen haben die feindlichen 
Angriifo an Stärke nachgelassen. Im Raum 
von Bagnacavallo gelang es dem Gegner erst 
nach zahlreichen schweren Angriffen, unsere 
Truppen in einem schmalen Abschnitt auf das 
Nordufer des Senlo zurückzudrücken, 

An den Brennpunkten der Abwehrschlacht 
in Ungarn setzten die Bolschewisten ihre An- 
griffe mit starken Infanterie- und Panzerkräf- 
ten fort. Bel Stuhlwelfenburg und östlich des 
Velencze-Sees wurden die feindlichen An- 
griffstruppen nach geringem Geländegewinn 
durch Gegenangrlife unserer Panzer aufgelan- 
gen. 33 feindliche Panzer wurden In diesen 
Klimpien vernichtet, 


22, Dezember. 
der Wehrmacht gibt be- 


DerVogt von Uppenmoor 


Roman aus dem Dreißigjährigen Krieg 
von Willy Harms, i 

Was war nun zu tun Indem nledergebrann- 
ten Dorf? Die Toten mußten unter den Rasen. 
Und dann? Johann Rodendank wußte es nicht, 

Hinter ihm war eln Geräusch. Hoffentlich 
reichte die Decke, die Steffen brachte, Was 
sollte sie noch in einer Kirche, die gestern ein 
Pferdestall gewesen war? N 

„Was machst du da?" ; 

Das war eine fremde Stimme, Der Taten» 
gräber fuhr herum und erschrak bis ins Mark. 
Und wenn es wie gestern um Leben und Ster- 
ben gegangen wäre, kein Glied hätte er rüh- 
ren können, 

Hinter ihm zwischen den Gräbern hielt aul 
einem Grauschimmel ein wild ausschender 
Reiter. Oder kam die ‘Wildheit nur von der 
Narbe, die ihm über die linke Stitnseite ging? 
Aber herrisch und hart,blickte er, und sicher 
war es der Anführer von den Marodeuren, 
der zurückgakommen war, um zu sehen, ob 
noch otwas zu holen war, 

Rodendank schnappte nach Luft und brachte 
keinen Laut heraus, Kein Backöfen war In 
der Nähe, der Sicherheit bot vor dem schwar- 
bewalfneten Reiter im  abgewetzten Leder- 
koller, y 

„Von weitem sah jch den Rauch eures 
Dorfes und konnte mir denken, was geschehen 
war. Schnapphähne und Wegelagerer haben 
euch besucht, und du willst nun ihre Ernte 
bergen.. Wann waren sie hier?" 


An der slowakischen Südgrenze konnten 
bewegliche sowjetische Kräfte östlich des mitt- 
leren Gran durch eine schmale Frontlücke in 
nördlicher Richtung Boden gewinnen, Bel 
Szerzeny und am oberen Sajo scheiterten 
feindliche Durchbruchsversuche bis auf geringe 
Einbrüche, Auch südlich Kaschad wiesen une 


‘sere Truppen stärkere Angrilie des Gegners ab. 


In Kurland trat der Feind in den Mor- 
genstunden des gestrigen Tages südwestlich 
und südlich Frauenburg nach Trommelfeuer er- 
neut zum Großangrili an. Zum dritten Male 
hielten unsere dort kämpfenden Divisionen dem 
Ansturm der Sowjels stand. Nur an einzelnen 
Abschnitten gelangen den Angreiiern geringe 
Eiobrüche, um die noch schwere Kämpfe im 
Gange sind, i 

Deutsche Schlachtilieger unterstützten die 
Kämpfe des Heeres besonders im ungarischen 
Raum, Begleitende Jäger schossen 18 teind- 
liche Flugzeuge ab, Weltere 56 Flugzeuge 
wurden durch Luftverteidigungskräfte‘ über 
dem Kampfraum in Kurland zum Absturz ge- 
bracht, 

Britische Terrorflieger griffen Orte im west- 
deutschen Raum sowie im Osiseegebiet an, Vor 
allem in Trier und Bonn wurden Wohngebiete 
stärker getroffen. Die Nordamerlkaner warfen 
ohne Erdsicht Bomben in Süddeutschland, 


einige der Gefangenen offen, daß die brasilia- 
nischen Verbände ernsthaft an Kämpfen teil- 
nehmen würden. Man hatte vielmehr gedacht, 
sie würden bei der Besetzung eroberter Ge- 
biete als Wachtruppe Verwendung finden; 
ferner halle man gehofft, die brasilianischen 
Einheiten würden nach zwei bis drei Monaten 
wieder nach der warmen Heimat zurückbeför- 
dert werden können, Um den Brasilianern 
einigen Schutz gegen die Witterungsunbilden 
zu geben, ließ. man die Lager der noch vor- 
handenen und in den Tagen nach, dem Ba- 
doglio-Waffenstillstand nicht völlig ausgeplün- 
derten Magazine der ehemaligen „königlichen“ 
Wehrmacht Italiens öffnen, um die frierenden 
Brasilianer wenigstens mit den Mänteln der 
früheren Wehrmacht auszustätten, mit densel- 
ben dürftigen Mänteln, mit denen der Ver- 
räterklüngel im Generalstab die italienischen 
Soldaten in den harten Gebirgskrieg in den 
griechisch-albanischen Grenzbergen und in die 
Schneewüste der Ostfront geschickt hatte, Im 
Übrigen war für die Brasilianer in keiner Weise 
für Winterkleidung oder Weltetschuta. vorge- 
sorgt worden. 

Als die kalte Jahreszeit eintrat, wurden 
Stimmung und Kampfmoral der brasilianischen 
Verbände immer schlechter, und die ersten 
UÜberläufer kamen in den deutsch-italienischen 
Linien an, Wer nicht den „Mut“ hatte, „aktiv" 


Das Ultimatum Scobies blieb unbeantwortel 


Sch. Lissabon, 23. Dez. (LZ.-Drahtbericht). 
General Scobie, der WAtische Oberkommandie- 
rende in Griechenland, hat vor fünf Tagen die 
Elas-Verbände nochmals aufgefordert, den 
Kampf bis Donnerstagmorgen 9 Uhr einzustel- 
len. Scobie hat überhaupt keine Antwort be- 
kommen. Am gestrigen Donnerstag erreichten 
die Kämpfe einen neuen Höhepunkt im Brenn- 
punkt des Lykabettos-Hügels im Nordostteil 
der Stadt; britische Panzer griffen den Hügel 
an, während gleichzeitig Raketenflugzeuge im 
Sturzflug ihnen die Bahn freizumachen suchten. 
In den dichtbesiedelten Bezirken rings um den 
Berg ging gleichzeitig britisch-indische Infan- 
terie mit Panzerünterstützung vor. Der Athe- 
ner Zivilbevölkerung in diesem Stadtvierte] be- 
mächtigte sich nach englischen 'Berichten eine 
Panik, 

Auf politischem Gebiet wurde bisher keine 
Einigung erzielt, Der britische Sonderbeaäuf- 
tragte, MacMillan, hatte sich am Dienstag zu 
Feldmarschall Alexander, dem Oberkomman- 
dierenden im Mittelmeerraum, begeben und 
kehrte am Donnerstag nach Athen zurück, 
Gleichzeitig haben! sich die Gegensätze, zwi- 
schen den Griechen selbst erneut verschärft. 
Ministerpräsident Papandreou ist plötzlich wie- 
der aus der Versenkung aufgetaucht und hat 
in einer Unterredung mit dem Vertreter des 
Londoner „Daily Telegraph” seine Politik ver- 
teidigt: Papandreou behauptete, er verteldige 
Griechenland gegen den Terror und sei den 
Briten für Ihr Eingreifen dankbar; gleichzeitig 
bedaure er es, daß die Vereinigten Staaten und 
die britische Linke mit dieser Politik nicht ein- 
verstanden seien, 

Es ist verständlich, daß diese Unterredung 
britischerseits mif besonderer Ausführlichkeit 
in die Welt hinausgefunkt wurde; sie soll ein 
Gegengewicht gegen die Kritik gewisser La- 
bour-Abgeordneter an der Regierung darstei- 


Peinliche Überraschung herrscht im Weißen Hause 


Kl. Stockholm, 23. Dezember, (Bigenmel- 
dung der LZ.) Die deutsche Gegenoffensive im 
Westen hat einem New Yorker Bericht zufolge 
im Weißen Haus peinliche Überraschung aus- 
gelöst, Roosevelt steht mit dem Pariser Haupt- 
quartier Eisenhowers in ständiger telefonischer 
Verbindung; er hat einen genauen Rechen- 
schaftsbericht angefordert, Im Weißen Haus 
fand eine Konferenz des Präsidenten mit sel- 
nen militärischen Ratgebern statt; in mllitän- 
schen Kreisen spricht man von einer ernsten 
Lage, die völlig unvermutet entstanden sel. 
Man hatte sich in letzter Zeit zwar damit ab- 
gefunden, daß die große Durchbruchsoffensive 
Eisenhowers gescheitert sel, hat aber weiterhin 
große Hoffnungen auf die Eisenhowersche Zer- 
mürbungstaktik gesetzt, die, wenn auch mit 
großer Verspätung, doch die gewünschte Er- 
gebnisse erzielen sollte, Jetzt sehen sich dıe 


Amerikaner plötzlich einem neueh Abschnitt \ 


des Krieges gegenüber, der das Wesen einer 


Noch immer hielt Rodandank sich fest am 
Spatenstie} begriff nur schwer, warum dieser, 
der da wie ein Gottseibeiuns hinter ihm auf- 
getaucht war, sich nun gebärdete, als habe er 
mit den Mordbrennern nichts zu tun. 

„Warum antwortest du nicht? Glaubst du 
am ‚Ende, ich gehörte zu den Banditen und 
wäre gekommen, ihr Werk zu vollenden? Seh’ 
ich aus wie ein Strauchdieb, he?" 

Rodendank duckte sich, als fürchte er, der 
Fremde könne ihn treffen mit der Leder- 
peitsche. Soll er nun weitergraben? Oder 
durfte er das nicht? 

Da kam Steffen Pape, Rückwärts ging er, 
schleppte die schwere Decke hinter sich her 
und sah darum den Reiter erst, als er schon 
fast neben ihm war, Er ließ die Decke fallen, 
strich sich die grauen Strähnen aus dem Ge- 
sicht, als meinte er, nicht recht zu sehen; er 
machte Miene, davonzulaufen, 

„Hiergeblieben, Alter! ‚Ich. tu euch nichts, 
Auch du magst es dir hinter die Ohren schrei- 
ben, daß ich nicht zu eurem gestrigen Besuch 
gehöre.” f 

Da kletterte Rademacher Papa mit zittern- 
den Knien in die Grube und langte nach der 
Schaufel, um die lose Erde hinauszuwerfen. 
Doch er schafft- nichts, Der harte Kommando- 
ton war ihm Jähmend in die Glieder gefahfen. 

„Was soll die Decke?" í 

Rodendank hatte sich einigermaßen gefaßt, 
daß er antworten konnte. „Wir wollten. sie 
über die Toten legen, weil sonst —" 

„= weil sonst dein Totengräbergewissen 
rabelliert, willst du sagen, Wie stark war die 
Bande, die In euer Dorf einfiel?” 


offenen Feldschlacht erhalten hat, Ganz von 
selbst ergibt sich die Wahl, entweder auf den 
erträumten Marsch nach Berlin zu verzichten 
odeı die Kriegsanstrengungen so zu verstär- 
ken, daß Eisenhower seine ursprüngliche ma- 
terial--und zahlenmäßige Überlegenheit Im 
Westen zurückgewinnt, Der Verzicht auf den 
Marsch nach Berlin würde bedeuten, daß alle 
bisher gebrachten Opfer vergeblich waren, 
denn das eroberte Frankreich ist den Vereinig- 
ten Staaten durch den Pakt de Gaulles mit 
Moskau politisch bereits aus den Händen ge- 
glitten, Die Verstärkung der Kriegsanstrengun- 
gen aber wäre gleichbedeutend mit weiteren 
radikalen Einschränkungen im Privatleben von 
130 Millionen Menschen sowie mit zunehmen- 
den Schwierigkeiten in den besetzten Ländern, 
die ein Vorrangrecht auf Belieferung mit Le- 
bensmitteln und Bedarfsartikeln aller Art an 
Amerika zu haben glauben, angesichts der ge- 
gobenen Versprechungen, 


Was fragte „er Kerl? Wer hatte in der 
Aufregung Zeit gehabt, sie zu zählen? Und 
war das nicht auch gleich? „Mehr als drei 
Dutzend sind es gewesen.” 


„Und wieviel wart ihr? Nicht weniger, 


sollt‘ ich meinen. Wißt ihr, daß ihr Memmen - 


seid? Ihr habt die Fäuste' nicht nur gekriegt, 
um Tote einzuscharren.” 

Da mischte sich Steffen Pape ein, Abge- 
kanzeit wurden sie, wo sie doch bei ‚Gott 
keine Schuld hatten, Der Reiter tat, als hät- 
ten sie die Banden und das andere Gesindel 
herbeigerufen, \ 

„Überfallen wurden wir doch! 
dachte an etwas Böses —" 

„schlimm, daß ihr euch überfallen laßtl" 

„Wir konnten nicht ahnen ==" 

„Nein? Konntet ihr nicht?, Dann hat der 
Krieg wohl noch nicht lange genug gedauert, 
Macht weiter eure Totengräberarbeit. Ja, 
nehmt die Decke nur, Wenn ihr Kerle gewe- 
sen wäret, hättet ihr nicht eure Brüder und 
Schwestern eingegraben, sondern die Kriegs- 
hyänen. Aber die hätten keine Decke ge- 
braucht, Was stiert ihr mich an? Ist das, was 
ich sage, so ungeheuerlich?" 

„Was willst du bloß von uns?“ Steffen 
Pape: hatte die gefalteten Hände auf den Spa- 
tenstie] gelegt. 

„Was ich von euch will? Vielleicht sage 
ich es euch noch,” 

Er ritt davon, Vorsichtig klptterte der 
‚Graurchimmel über die verwachsenen Grab- 
hüpel. 

Rodandank wollte eigentlich sagen, daß er 
e5 nicht in Ordnung finde, mit dem Pferd auf 


Keiner 


zu den deutschen Truppen überzulaufen, bin 


auf Posten „passiv stehen und ließ sic feldi Da 
Widerstand gefangen nehmen, Ganze der je 
wachstellungen konnten auf diese Weise die lt, 
gehoben werden. Schließlich bekamen fahre 
Engländer und Amerikaner Wind von ‘janti e N 
wenig kriegerischen" Haltung ihrer bras ond 
schen Verbündeten und machten Fünun m 
Mannschaft ernsthafte Vorwürfe, zum TA die) Venia: 
beleidigendem Ton. Die Folge war, da af Wehr 
Brasilianer versuchten, mit deutschen oder 
lienischen Truppen in Verbindung zu wert i 
um sie zu bitten, ein paar Gefangene bo In 
herauszugeben und zurückzuschicken. Sie 

ten dabei als Gezengabe für jeden hers her l 
gebenen Gefangenen zwel Sack brasilienise#” Aitac 


Kaffees an..| 


fomm 


schen Kriegsgefangenen; 
ihnen nicht bekannt! 


len, Diese Kritik kam In, einer Oberhalfln 
batte noch stärker zum Ausdruck als bise 
der aus der Labour-Party hervorgegankt 
Lord Farrington stellte den Antrag, das 9° 
haus bedaure die Politik der britischen Ref 
rung in Griechenland. Ein stürmischer AULI 
erfolgte, als Farrington erklärte, die in AT 
eingesetzten britischen Soldaten hätten 
Lust zu kämpfen; ‚sie seien mit den BeteMid do 
des Generals Scobie nicht einverstanden 
ihren Reihen herrsche stärkste Mißstimm ii meind 
und man könne sehr wohl mit einer allge 
nen Meuterei rechnen. 4è 

Mehrere Oberhausmitglieder bezeichneuf 
diese Erklärung als „ungeheuerlich”. Der Ts 
zielle Vertreter der’ Labour-Party im "iu 
haus, Lord Southwood, erklärte im Auflffl 
der Parteileitung, die Ausführung Farringlöl 
sel nicht unbedingt Ansicht der Oppositi 
Das Zusammenspiel zwischen Regierung Waltus 
Leitung der Labour-Party trat wieder ein körpe: 


‚hervor, Der Sprecher der Regierung, aj Kreis 
Cranborne, bezeichnete den Antrag Farringi dem i 
als „Uunverantwortlich und unpassend‘ Mi zwis 
erklärte, das Gewissen der britischen Reel daß n 
rung sel rein. Der Antrag Parringtons ad Inter 
nach. einem rednerischen Schaugefecht MT Aus d 
lich abgelehnt. Igen 


Neues Eichenlaub Mit 
"Berlin, 22. Dezember, Der Führer ver Gust, 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiseni Schmi 
Kreuzas an: 44-Obersturmbannführer Alby 
Krügel der 44 Frw., Panzer-Gren.-Div. ı 
land" als 651. Soldaten der deutschen 
macht, 


N 


Der Tag in Kürze 


Reichsminisier Dr. Goebbels empfing eint $ 
ordnung. der ##-Panzerdivision „Totenkopi“, aN 
Zeichen der Verbundenheil zwischen Front und 
mat den’ Beirag von über ‚einer Million Reid 
lür das Kriega-Winterhillewerk des deutschen 
kes überreichte, 

Am Weihnachtsabend, dem 24. Dezembet: g 
Gauleiter Bohle. wie alljähllich über die Rich 
ler der deutschen ‚Uberseesender zu den Aus 
deutschen und den Männern der deutschen Ha“ 
ntorine In aller Welt sprechen, P, 

Die Volksgrenadier-Divirion des Ritterkrenji 
gers Generalleutnant Sensfuß sammelte in 
WHW. Sammlung 361 404 RM. Der Reichsiühf 
Himmler hat der Division seine Anerkennunf 
tesprochen. f 

In London tral ein Untersuchüngsausschlft 
nordamerikanischen Kongresses ein, der die TE 
chen der Munitlonsknapphelt untersuchen somi 
der Einenhower sein Versagen an der West/rof 
gründet hat. A 

Japanische Aulklärungsflugzeuge stellten at’ 
togmargen fest, daß in den Gewässern in del Wi 
des feindlichen Landungsplalzos aul der Insel ! 
doro zwei mitilere Teindliche Trensportdamp! 
mehrere Landungabarken in Flammen stehen: 
oaao ae ee aa iz vr s 
Verlag und Druck Litzmannatódter Zeitung, Druckerei 1: Verlagaannäl i 
Verlagalcitar: Wilhelm, Aarzel. (r. Z Wehrmacht), I, Vs Benolt IH 
Hauptschriftlsiter Dr, Kurt Pfeilfer (e, Z, abkommandiert). i V, A ri f: 

Litemannstadt, Für Auteigen gilt 2- 7 Anreigenprelsiiste 


den Kirchhof zu kommen. Aber or sch 
Denn der Rademacher sah plötzlich aung 
hätte er ein Wunder erlebt, als hätte 5 
aus einer anderen Welt zu ihm gespl® 


2. Kapitel ei 


| be 

Der Reiter lenkta das Pferd auf die sat Be, J 
schenleere Dorfstraße, Manchmal scheu ma 
Schimmel vor den noch immer züng la K 
Flammen, schnaubte, wenn Ihm der be Jar 


Rauch in die Nüstern kam. 
Bei einem heruntergebrannien 
Mann mit der Forke dabel beschäft 


schwelende Stroh auseinanderzuwerfen: Mense 

das Feuer keine Nahrung mehr fand, ofh Art di 
Der Fremde hielt den Gaul an. Er 5 hrai, 

im Zweifel sein, ob es wirklich ein mij St 


„An der Kate ist nichts mehr ZU 
Freund!" d pb 
Der Mann richtete sich jäh auf Wig e 
die Forke fester, als er den Kriegsmā DoR 
Doch dann mochte er sich überzeuf nem h 
dieser keine bösen Absichten hatte. MiA Ih 
blieb er mißtrauisch und musterte 
den Reiter ‘nd seine Waffen. chw 
„Ich weiß es allein, daß meinem SEM geif 
stall nicht zu helfen ist: Einem VO t: 
Sorte verdanke Ich den Schutt“ mich SN 
„Von meiner Sortet, Wirfst du in 
Marodeuren In einen Topf? Seh ie it ER 
„Daß der Krieg dein Handwerk 
ein Blinder,” 


[j 


lien tag in fihmannstadı 


fen, je Am „Vierten“ ist Weihnachten 
sich SEE Daß von den vier Vorweihnachtssonntagen 
are auf“ “er letzte mit dem Heiligen Abend zusammen- 
eise a lt, kommt immer nur nach einer Reihe von 
th hren einmal vor. Der Heilige Abend macht 
a è Runde über alle Wochentage, und dann 
Ommt alle vier Jahre ein Schaltjahr und sorgt 
gl Röchmals für eine Verschiebung, Diesmal je- 
enfalls ist es so: am vierten und letzten Vor- 
Weihnachtssonntag ist Heilig Abend. 
nk -Das gibt’ diesmal vielen, besonders den Be- 
g lstätigen, die sonst am Heilig Abend erst 
den späten Nachmittagstunden ihre Arbeits- 
| od Hätte verlassen, die Möglichkeit, sich inner- 
herä pen AH von der Arbeit und den Aufgaben des 
Mans T Alltags freizumachen. Wer es irgend kann, 
pels wira vielleicht diesen Sonntag benutzen, um 
Einheöi eine kleine Winterwanderüng durch Wald und 
janefı eld 'zu machen. Am Tiefpunkt des Jahres 
die erleben wir dabei den kırzen Wintertag, der 
‚Schon so früh zur Neige geht und sich dem 
en Heiligen Abend entgegenneigt, Wer sich die 
Ai Fähigkeit bewahrt hat, Weihnachten innerlich 
nchd hmipu erleben, der weiß, daß die Weihnacht un- 
gennd Wabhängig ist von allen äußeren Dingen und 
ite In eng erlebt vielleicht gerade diesmal, im Zeichen 
Br des großen ‘Leides und ‚der härtesten Forde- 
brasilia tungen des Krieges ihren eigentlichen tiefsten 
gsziel "Sinn, 
Der letzte Vorweihnachlssonntag schenkt 
[tns gerade inmitten der entscheidenden Phase 
T e Wes Krieges die Besinnung auf das, was die 
deutsche Weihnacht jedem von uns sagen 


erhalt wil. Wenn wir starke, tapfere Herzen haben, 

Is bif dann schöpfen wir aus dem Erleben der härte- 

egangl ‚sten Kriegsweihnacht unüberwindliche innere 

las ‚Kräfte, die uns über Leid und Schmerz unse- 
en Rif res Leben hinausheben, s. 

i _ Umschulung Kriegsbeschädigter für den 

ya Gemeindedienst. Soeben beendete die Gemein- 

verwältungs- und Sparkassehschule Ware 

ander theland, eine Einrichtung des Deutschen Ge- 

stimm ii Mmeindetages, in Litzmannstadt unter dem Vor- 

Bitz von Bürgermeister Dr, Trautwein einen 

sehr zeitgemäßen Assistentenlehrgang, Der 

reich" Lehrgang war zum ersten Mal überwiegend 


Der Auf yon Kriegsbeschädigten besucht, von denen 
im a die meisten wegen ihrer körperlichen Beschä- 
Aus A digungen den früher erlernten handwerklichen 
arr 
)ppos 


Aus 

dem im April 1944 eröffneten Lehrgang waren 

zwischen mehrere Besucher einberufen, so 

aß nur 13 an der Prüfung teilnahmen, dar- 

Ins A Ynter elf aus der Stadtverwaltung und zwei 

cht nif Als der Kreisverwaltung Litzmannstadt. Die 

folgenden: zehn Prüflinge erreichten das Ziel, 

davon zwei mit „voll befriedigend” und acht 

lt „ausreichend“; Bielke, Büttner (Kreis), 

er ve Gust, -Heß (Kreis), Jeromin, Linke, Raband, 

s Eiseni Schmidtke, Unrau und Zirk. 
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ie Wer noch keine hat, zimmert sie sel- 


ber und polstert sie mit Papier, Stroh 
oder Heu, Sie ist für viele Speisen 
geeignet: Suppen, Eintopf, Hülsen- 
früchte oder Teigwaren, Auf dem 
Herd kurz ankochen, in der Kiste 
garkochen und warmhalten, Ideal 
des Berufstätigen! Vor allem aber 


ehen Kohlensparerl 

| / 
Kr Sold auf der Hut und trefft Ihn guil 
errold PER, > 
Sy, AJON EN 


iise # ZU 
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an Petersen war der Herrscher auf seiner 

I, war der .sönig der Quadratmeter, die 

7% Meer aus der Taufe hob. Hier hatte nur 

I zu sagen. Aber as hörte ihn qar selten ein 
ensch, Nur der Wind war sein Gegenüber, 
A dem sprach er. Oder mit den Möven, die 
BR G TCiend um seinen Turm jegten, um Jan den 


$ Die beiden‘ Jans sind. miteinander. verhel- 


„ie niet, meinten die Leute. Der Mann gehörte 


i Leuchtturm, und der Leuchtturm gehörte 

jr Manne. Die beiden Türme, sagten die 

und „N knder, 60 qroß waren beide, so rank und 
mann g inlank. Jans rotbackiges Apfelgesicht pranate 
ugen MEN Schaum eines weißen Bartes, und die Jicht- 


ml Nauen Augen leuchteten wie das Blinkfeuer 

sorgt! "on Cap Björne. \ 
N Große einen Bart aus schaumigen Wellen- 

a “ken ums Kinn. 

" an Petersen lebte sein Leben für sich 
ein. Die Fischer konnten 26 zählen, wann 
kin den Jahren einmal an Land gekommen 
Alle vier Wochen schaukelte ein Boot 
K Ihm hinüber,” um Verpffesung und einen 
ligen Kümmel zu anden, Dann plauschte 


RL 


„Wenn die Sea witete, hängte sich auch Jan 


Ein Ritterkreuzträger aus 


f i Der Führer hat dem 
nn Sohn des Ortsamtsleiters 
der NSV., NSKOV, und 
im Amt für Volkstums- 
fragen Hubert Heder in 
Weiblitz, Kreis Turek, 
dem #4-Hauptsturmführer 
Eberhard Heder, das 
Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes verliehen, 
Ritterkreuzträger $f- 
Hauptsturmführer -Heder 
würde am 30. 6. 1918 in 
Großküdde geboren und 
} besuchte die Mittelschu- 
leni in Lenzen a, d. Elbe 
und Soldin (Neumark), 
wo er schon als Schul- 
junge die Dorfjugend für den Nationalsozia- 
lismus "begeisterte. Am 1. 4. 1933 wurde er in 
die Napola" in Spandau aufgenommen . und 
erfüllte nach dem Abitur sofort seine RAD.- 


(Privataufnahme) 


unferem Regierungsbezirk 


Dienstpflicht. Im Anschluß daran wurde er 
zum #4-Pionierbataillon Dresden einberufen 
und von dort zur #4-Junkerschuls nach Braun- 
schweig kommandiert, 

Den Ostleldzug machte er vom ersten Tag 
an mil, Sein Kamptweg führte über Charkow 
in den Kaukasus bis zum Terek. Zu Weih- 
nachten 1942 erhielt er den Auftrag, sachs 
Terekbrückgn zu sichern und anschließend zu 
sprengen.. Bei diesen Absetzbewegungen, mit 
seiner Kompanie ganz allein auf sich gestellt, 
war er von seiner Division bereits abgeschrie- 
ben, Trotz größter Schwierigkeiten führte er 
äber seine Kompanie ohne nennenswerte Ver- 
luste zurück und wurde darauf mit dem Deut- 
schen Kreuz in Gold ausgezeichnet, Wegen 
laufender Bewährung in allen Schlachten und 
Absetzbewegungen im Osten wurde er im 
Jahre 1944 an der Weichsel als Bataillonskom- 
mandeur mit der silbernen Nahkampfspange 
und vor kurzem mit dem Ritterkreuz des Eiser- 
nen Kreuzes ausgezeichnet; 


Freiftudium für Lismannftädter Mädel und Jungen 


Unser deutsches sozialistisches Ziel wird 
am wirkungsvollsten gekennzeichnet durch 
Worte des Führers: „Uns schwebt ein Staat 
vor, in dem in Zukunft jede Stelle vom fähig- 
sten Sohn unseres Volkes besetzt werden soll, 
ganz gleichgültig, wo er herkommt, ein’ Staat, 
in dem die Geburt gar nichts ist und Leistung 
und Können alles.“ Der Berufswetikampf, von 
der Hitler-Jugend ins Leben gerufen, diente 
der Auslese der Besten jedes Berufs und da- 
mit der Beschreitung des vom Führer gezeich- 
neten Weges Auch der Kriegsberufswettkampf 
in diesem Jahr war Ausdruck des Willens un- 
serer deutschen Jungen und Mädel zur höch- 
sten Leistung und ständigen Einsatzbereit- 
schalt für den Beruf. ` Jungen und Mädel, die 
sich durch überdurchschnittliche Leistungen 
hervorgehoben haben, sind in besonderen 
Reichsausleselagern einer gründlichen Uber 
prüfung unterzogen worden. 

Das. vom 7. bis 14, d, M., durchgeführte La- 
ger für Textil in der Reichslehrweberei, zu dem 
29 Jungen und Mädel aus den verschiedensten 


Gauen Deutschlands zusammenkamen, konnte 
mit gutem Erfolg abgeschlossen werden. Sechs 
Teilnehmer werden auf Kosten der ‚Deutschen 
Arbeitsfront Textilingenieur studieren, davon 
ein Mädel in der Fachrichtung Wirkerei und 
Strickerei, Neun erhalten zwei Semester Mei- 
sterschule, Ein Mädel erhält das Freistudium, 
um Gewerbelehrerin für Textil zu. werden, Un- 
sere am Lager teilnehmenden zwei Litzmann- 
städter Mädel erhielten je ein Freistudium, um 
Gewerbelehrerin und Textilzeichnerin werden 
zu können. Von den Jungen wird einer Tex- 
tilingenieur mit vier Semestern Ingenieur- 
schule und einer Weberelleiter mit einem Frej- 
studium von zwei Semestern, 

Die Möglichkeit, mit Hilfe der Gemein- 
schaft das höchste berufliche Ziel erreichen 
zu können, sollte allen Jungen und Mädeln, 
die in der Berufsausbildung stehen, ein An- 
sporn Sein, zu lernen und zu üben, um die in 
jedem jungen deutschen Menschen schlum- 
mernden Kräfte und Anlagen zur vollsten Ent- 
faltung zu. bringen, K.H 


So find die Verkaufszeiten in den Weihnachtsfeiertagen 


In diesem Jıhr- liegen die beiden Weih- 
nachstieiertäge unmittelbar hinter einem Sonn- 
tag, so daß drei verkaufsfreie Tage aufeinan- 
der folgen. Am 2. Weihnachtsfeiertag herrscht 
allgemein völlige Geschäftsruhe. An den bei- 
den anderen Tagen gelten die bisherigen Be- 
stimmungen, also auch die für einzelne Kreise 
von den Ländräten getroffenen Sondemegelun- 
gen über das Offenhalten bestimmter Ge- 
schäftszweige. Der Reichsstutthalter weist in 
diesem Zusammenhang darauf hin, daß zur 
Versörgung der Bevölkerung der Einzelhandel 
mit Backwaren am 24,12, von 8 Uhr bis 10 Uhr 
zu öffnen hat. Die Versorgung mit Milch 
unterbleibt wie an den letzten Sonntagan in 
der Gauhauptstadt Posen auch am 24. d. M. 
Der Einzelhandel mit Milch hat jedoch am 
25. 12. 1944 von 7 Uhr bis 10 Uhr offenzuhal- 
ten und an diesem Tage an die Verbraucher 
die Milch für den 25. und 26, 12. abzugeben, 
Die Verbraucher haben sich hiernach am 23, 
und am 25. d. M: ih für zwei Taqe mit ‚Milch 
einzudecken, Ausdrücklich weist der Reichs- 
statthalter darauf hin, daß die Lebensmittel- 
geschäfte im engeren Sinn vom 24. bis 26, 12, 
geschlossen bleiben, soweit nicht einzelne 
Landräte In ihren Anordnungen Sonderbestim- 
müngen hierüber getroffen haben. : 

Die Post an den Welhnachtsfelertagen. 
Brief- und Geldzustallung ist nur am 1. Feler- 
tag. Schalterdienst wie an Sonntagen, Paket- 
ausgabe beim Bahnhofsepostamt an allen Ta- 
gen bis 18 ‚Uhr, bei den übrigen Paketabhol- 
ämtern am 1, Feiertage bis 12 Uhr, 

Postpakete für Spätkunden. Bel der Kontin- 
gentierung des Paketverkekrs hatten viele 
Postämter aus eigenem Antrieb die Berufstä- 
tigen berücksichtigt, die nicht in der Lage sind, 
sich bei Tage eine Paketeinlieferungsnummer 
zu beszhaffen. Der Reichsposiminister hat jetzt 
allgemein angeordnet, daß bei sämtlichen 
Postämtern für Inhaber eines Spätkundenaus- 
weises eine angemessene Anzahl von Paker- 
einlieferungenummern zurückzustellen sind. 

2000 Kilo Mehl gestohlen. In den letzten 
Monaten wurden aus dem Lager einer Kondi- 


h Ri Jan hat sich ausgesprochen / Kleine Geschichte von $. M. Pistorius 


man ein wenig: Wer ein Kind bekommen, wer 
eich verlobt und wer sich verhalratet hatte; 
dad dam Ohle ein Riesenfisch ins Netz geqan- 
gen und daß das Wetter wieder das sau- 
mäßigste seit Monden sei. Das war dann alles. 


Sonst grüßten nur die geschwollenen Se- 
gel in .die Inseleinsamkeit, oder ein‘ Dampfer 
tutete von fern sein Guten Tag. 


Post empfing der Jan nicht: Und Briefe 
schrieb er keine; Früher, ja früher, nun das 
wär schon: lange her, da hatte er einmal] zur 
Feder gegriffen, Als dann aber die Meike mit 
dem Peer auf und davon ging, war Jan der 
Welt böse und zog sich auf seinen Leuchtturm 
zurück. 


Eines Tages aber landete ein Brief in der 
Kreisstadt, ein Brief, jen/das Boot vom Leucht- 
türm mitgebracht. Er war an den Deichhaunt- 
mann gerichtet und sch’.n gleichsam mit Done 
nerkellen geschrieben zu «ein. Ein Brief vom 
Jan! Nun, das war ja dann wohl eine Sen- 
sation! 


Und er schrieb, der Jan, daß er wohl nun 
lange genug auf seiner Insel gesessen ‚habe, 
Und deshalb wolle er einmal Urlaub machen, 
vier Wochen nur. Er wolle Abwechslung haben, 
er wolle Menschen sehen und sich unterhalten 
können. Das echrieb der Jan. 

Der Deichhauptmann staunte, Er wußte 
nun, worüber man sich des Abends im Krug 
unterhalten würde: Siehe da, den alten Jan 
hat der Hafer gestochen! 4 


torei in der Ostlandstraße fortgesetzt kleinere 


und größere Posten Mehl, jeweils 10 bis 20 kg,/ 


Insgesamt rund 2000 kg, entwendet, Als. Täter 
wurden ermillelt und vorläufig festgenommen 
die beim Geschädigten beschäftigten Polen Ri- 
chard Dobraszkiwiez und Zenon Maciejewski 
von hier, Sie sind im wesentlichen geständig. 


Verdunklung von 16.25 bis 7,25 Uhr 


Volkssturm Im Einsatz 


Das Reichspostministerium hat angeordnet, 
daß Pakete mit Zivilkleidern von Volkssturm- 
soldaten, die zum Einsatz einberufen sind, bis 
auf weiteres zur Einheitsgebühr von 80 Rpf. 
je Paket zugelassen werden, sofern die post- 
ordnungsmäßigen Gebühren nicht niedriger 
sind, Bedingung für den Genuß der Vergünsti- 
gung ist,’'daß auf Paket und Paketkarte selbst 
öder auf aufgeklebten Zetieln der Dienststem- 
pelabdruck der Einheit und der Vermerk 
„Kleidungsstücke“ angebracht sind. 


Das EK, 1. Dem Uilz. Wilhelm Spielmann, 
Lebrecht-Müller-Straße 18, wurde im Osten das 
Eiserne Kreuz 1, Klasse verliehen, 


Auszeichnungen. Dar Obergefr, Theodor 
Kuntze, Mark-Meißen-Str, 114; wurde an der 
Ostfront mit dem Eisernen Kreuz-2. Kl. aus- 
gezeichnet, Dem Obergefr, Max Gröning (Gelb- 
gießerstr, 14) wurde das Kriegsverdienstkreuz 
2. Kl, mit Schwertern verliehen, 


Kameraden der Polizei basteln für Kinder 
der Kameraden. Beim Schutzpolizei-Abschnitts- 
kommando Süd fand im Rahmen einer Weih- 
nachtsfeier eine .‚Bescherung der Kinder der 
gefallenen, vermißten und im Einsatz stehen- 
den Kameraden statt. Nach der Begrüßung des 
Abschnittskommandeurs, Major Burgfels, 
sprach der Ortsgruppenwart des Kamerad- 
schaftsbundes der Deutschen Polizei, Rev,- 
Hauptmann Wendt, zu den Kindern, Der 
Weihnachtsmann beschenkte die Kinder mit 
hübschen Spielsachen, die von den Kameraden 
der- sechs Reviere. des Abschnittskommandos 
Süd gebastelt worden sind und bei den Kilel- 
nen helle Freude ausiösten. Die Bewirtung mit 
Kaffee und Kuchen bildete den Abschluß der 
schönen ‚Feier, Die Durchführung der Betreu- 
ung lag in Händan des Fürsorgeoffiziers, Rev,- 
Oberleutnant Wimmer, 


‚Litzmannstädter Lichtsplelhätsser 


„Die Post auf den Halligen" 


Einen ganz besonderen Relz besitzt der Kulturflim, der 
im „Casino gezeigt wird. Er soll die Schwierigkeiten, 
mit denen die Posizusiellung auf den Halligen verbunden 
ist, aulzeigen. Wir schen den Postdampier, der sowohl 
bei schönem als auch stürmischem Wetter‘ die Post, die 
Reisenden und das- Trinkwasser selbst zu den Kleinsten 
Halligen dringt, Schlicht und einfach, wie die Umgebung, 
sind die Menschen, vollzieht sich ihr Dienst, der dabei 
keineswegs nüchtern Ist, ‘Denn die Post hat ein enges 
Verhältnis zu den Menschen. für die sie die einzige Ver- 
bindung zum Festland ist. Die herbe. Schönhalt der nord- 
deutschen Landschaft geht dem Beschauer auf, 


Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm: 7.15—7.30 Soldaten singen. 7.30 bis 
7.45 Formen der Musik: die Oper. 18.00—18.30 „Aul 
dem Bauernhof", ein Bilderbuch mit deutschen Volkalle- 
Gern. 20.15—22,00 Unterhaltung, Solisten und Kapel- 
len, — Deutschlandsender: 17.15—18.00 Musik von 
Spohr, Reger, Jos. Haas. 18.00-18.30 Zwei heltere 
Märchenballaden von Siegiried Wagner und Julius Weis- 
mann, 20,15—22,00 Melodienfoige aus Oper und Konzert, 


Wirtsthatt der £. 2. Die Kinder in der Vermögensstener letzt 


Nach der. Steuervereinfachun sverordnung wird 
bei der Gewährung von Kinderermäßipune Für die 
Einkommen- -und Lohnsteuer nur noch vom Alter 
der Kinder, nicht mehr von Ihrer Stellung zum 
Haushalt ausgegangen, Diesen Grundsatz hat der 
Reichsfinanzminister jetzt auch für die Vermögen» 
steuer eingeführt. Auch hier wird vom 1, Januar 
1945 an ohne ‚weitere Prüfung der Haushaltszuge- 
hörigkeit die Kinderermäßigung für alle Kinder 
gewährt, die im Veranlagungszeitfaum mindestens 
vier Monate das 18. Lebensjahr noch nicht voll- 
endet hatten, In ‚bestimmten Ausnahmefällen wird 
die Kinderermäßigung auch bis zum 25, Lebens- 
Jahr. gewährt, Als weitere Folge den Steueryerein- 
fachung wird jetzt vom Stoeuerpflichtigen verlangt, 
daß er Vermögensänderungen um m 
Hälfte oder mehr als eine Million- R 
nanzamt selbst anzeigt. Auch Steuerpflich 
a Vermögen zu versteuern haben, 
nl nanzamt eine. entsprechende 


Anzeige 


Pakete gut verpacken | 


Die Paketinzaretta der Reichspost reiche 

kaum noch aus, um die vielen Pakete Saniute 
zu behandeln, die wegen ihrer mangelhaften Ver- 
packung auf dem Boförderungswege beschädigt ile- 
gen bleiben, Unzureichend verpackte Pakete ztö- 
ten aber empfindlich den reibungsiosen Ablauf des 
Postdienstes und verursachen zusätzliche Verwal» 
tungsarbeit, Die Reichspost verkennt nicht die 
Schwierigkelten, die heute durch den Mangel an 
guten Packmitteln für den Versender entstanden 
sind — aber der Paketaufgeber schädigt sich selbst, 
wenn er seine Sendung nicht sicher verpackt, Ta 
länger. die Reise ist, die das Paket machen soll, 
desto mehe hat dis Verpackung atıszuhalten, Ein 
Schuhkarton ist: kein Versandkarton — mit feuch- 
tem Obst beladen muß die Reise schief gehen; In 
den Hauskaltungen lagern fast immer noch alte 
Kisten und Kästen, die gute Dienste als Postpaketa 
leisten können. Steht nur eine schwache Pap 

schachtel zur Verfügung, so muß sie um to krät- 
tiger mit Packpapler umwickelt werden, Zur sie 
cheren Verpackung : Rehört vor allem ein guter 
Verschluß, Vom Standpunkt der Rohstoffversar- 
sung. Ist ein Klebstreifenverschluß erwünscht, Die 


An nn nn nn 


So schnell ging das allerdings nicht. Bis 
man endlich eins Vertretung für die Leucht- 
turminsel gefunden, qinnen noch einige Wo- 
chen über Ebba und Flut, Aber eines Tages 
wär es dann soweit, i 

Ein Boot tanzte durch die Klippen, und Jan 
kam unter die Menschen. Er hatte sich feinge- 
macht und trug seiner Sonntagsrock. Jan Pe- 
tersen wollte sich austoben, der alte Kauz! 
Ein bißchen spät, meinten die Mädchen in der 
Spinnstube und kicherten in ihre bunten 
Schürzen. 

Aber keiner sah ihn im Kru, keiner auf 
der Diele beim sonntägqlichen Tanz. 

Nach vier Wochen, als der Urlaub abgelau- 
fen war, stand Jan Petersen wieder pünktlich 


am Strand und gqrüßte von feru Jan den Großen, ` 


Und zufällig kam der Deichhauptmann des 
Wegs. Wo er sich denn nun von der Einsam- 
keit erholt und ausgetobt habe, fraate er 
schmunzelnd mit Hintergedanken den Allen. 


Ja, das wäre ja nun wohl höchste Zeit qa- 
wesen, brummte dar Jan, mal wieder unter die 
Menschen zu kommen. Auf ewig sel das nichts 
mit der Einsamkeit. Auf der Nachbarinse] sei 
er gewesen, auf dem Leuchtturm vom Cap 
Björne, beim alten Wedemann, der dort mut- 
terseelenallein hause. Na, und da hätten «ia 
sich mal tüchtig ausgesprochen. Man müsse 
eben hin und wieder doch unter die Menschen 
kommen. Nun, und das reiche ja wohl wie- 
der für ein paar Jahre, 

Sprach's, dankte dem Haupimann, setzie 
das gelbe Segel, in das-sich klatschend der 
Wind verkroch, und ließ aich von den Wellen 
zurück zum Leuchtlurm tragen. 


Reichspost wünscht, daß bei Paketen, die schwerer 
als fünf Kilogramm sind, daneben noch eine Ver- 
schnürung die Beförderung erleichtert, Genügt die 
Verpackung den Ansprüchen der Post nich so 
kann der Aufgeber das Paket immer noch „Auf 
eigene Gefahr" aufgeben; gerät das Paket dann in 
Verlust, so.wird der Auflieferer trotzdem nach den 
bestehenden Bestimmungen entschädigt. Selin An- 
spruch auf Entschädigung entiällt jedoch, : wenn 
der Inhalt solcher mangelhaft -verpackter. Pakete 
nur geschmälert ist. Bindende Richtlinien, wie im 
Einzelfall ein Paket zu verpacken ist, kann es bei 
den tausendfältigen Arten und Sorten von Paketen 
nicht geben, Gewerblichen Auflieferern von regel= 
mäßig wiederkehrenden Sendungen wird gegeben» 
falis empfohlen, sich mit ihrem zuständigen Post 
amt über die Art der Verpackung zu verständigen. 


Dor MHeichsbankausweis vom 15, Dexeniber, 
Nach dem Ausweis der Deutschen Relchsbank 
vom 18. Dezember 1944 stellte sich die Anlage der 
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und 
Wertpapieren auf 58603 Mill, RM, Im einzeinen 
beziffern sich die Bestände an Wechseln und 
Schecks, sowie an Reichsschatzwechseln auf 38.420 
Mill, RM, an Lombardforderungen auf 120 Mill. 
RM, an deckungatähigen Wertpapieren auf 42 Mill. 
RM und an sonstigen Wertpapieren auf 21 Mill, 
RM, Der Deckungsbestand an Gold und Devisen 
beträgt 77 Mill: RM, Die Bestände der Reichsbank 
an Renienbankscheinen  beiaufen sich auf.447 Mill. 
RM, diejenigen an Scheidemünzen auf 8 Mill. RM. 
Die sonstigen Aktiva betragen 2231 Mill, RM. Der 
Umlauf an Relchsbanknoten stellt sich auf 47993 
Mill, RM. Die fremden Gelder werden mit 11 008 
Mill. RM ausgewiesen, 

.Nacharbeit von ausgefallenen + Arbeitsstunden, 
Der Goneralbevolilmlichtigte für den Arbeitseln- 
satz hat die Frage. geklärt, ob Schwerbeschkdigte 
verpflichtet sind, durch Fliegeralarm ausgefallene 
Arbeitsstunden nachzuarbeiten. Danach haben die 
Schwerbeschädigten, die mindestens 48 Stunden in 
der Wache arbeiten, nach der Freizeitanordnung 
Anspruch auf' Befreiung von einer wegen Flieger- 
alarm angeordneten Nacharbeit, Bei. unaufschleb- 
baren kriegswichtigen Aufgaben besteht jedoch 
auch für den Schwerbeschädirten grundsätzlich 
kein Anspruch auf Befreiung ven der Nacharbel 
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Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Von Alfred. Rosenberg erscheint Im Zentral- 
Verlag der NSDAP. „Pest in Rußland‘. Diese 
Darstellung des Bolschewismus, seiner Häupter, 
Hanalan gar und Opfer enthält In Ihren Grund« 
zügen die wesentlichen Symptome, die zum Var 
ständnis des Bolschewismus und der von ihm den 
völkern drohenden Gefahr erforderlich sind, — Im 
gleichen Verlag erscheint die Ansprache Uber 
Friedrich Nietzsche, die Alfred Rosenberg anläß- 
lich des 100. Geburtstag des Denkers, am 15, Oke 
tober 1944, hielt. 


Dichtung 


Der Verlag Karl H. Bischoff, Wien, ktindi 
das Erscheinen von Erich Ebermayer „Torheit 
der Jugend", Danlele Var& „Frohe Melodie" und 
des historischen Romans von Fani Popowa-Mutä- 
fowna „Joan Assens Ruhm und glückliche Zeit" an. 


Theater 


Ein Schauspfei nach Boccacclo.\Der bekannt 
Dramatiker Fridrich Forster hat ein Schauspie) 
„Der Falke“ beendet, das durch eins Novelle von 
Boccaccio angeregt wurde, die eine Zeitlang einst 
auch den jungen Goethe als Stoff interessierte, 
Das Stück Ist fast zugleich mit dem Forsierschen 
Schauspiel „Die Dunkelgräfin" im H. Haesseis 
Verlag, Leipzig, erschienen, Die Uraufführungen 
beider Stücke konnten einstweilen nicht mehr 
erfolgen. É 


Film 


Ein Kulturfiim über Arno Breker. Den Ent 
wicklungsgang eines Künstlers vòn der Eigenwils 
iptek Seiner Kieinplegtisenen Frühwerke bis zur 
klassischen Ausgeglichenhelt seiner üherdimensias 
nalen Meisterachöpfungen mit optischen Mitteln 
darzustellen, hat Dr. Arhold Franck (im Rahm 
der Riefenstahliiih-G.m.b.H.) in Zusammenarbe 
mit Dr, Hans Cürlis in dem Ufa-Kulturfilm „Arno 
Breker" unternommen. Der Film, der von Dr 
Hans Cürlis geschnitten wurde (der auch die Texte 
verfaßte), wurde von Walter Rimi aufgenommen. 


Die Musik schrieb Rudolf Perak. 


Aus unserem Wearthelanst 


Pablanitz 


Neuer. Gemeinschallsraum, Die Textil- und 
Verbandstofffabrik Theodor Hermann hatte 
zahlreiche Gäste der Partei und der Wirt- 
schaftsstellen der Stadt Pabianitz zur Eröffnung 
eines in gemeinsamer Arbeit in Verwertung 
älter Baumaterialien von den Betriebsange- 
hörigen geschaffenen Gemeinschaltsraums qe- 
laden. Der schöne Saal war voll besetzt, als 
der Betriebsführer seinen Gefolgschaftsmit- 
gliedern für. die. treue Mitarbeit bei diesem 
Werk und beim Ausbau der Fabrik im allge- 
meinen dankte, In Vertretung des am Erschei- 

l nen verhinderten Kreisleiters Athen nahm der 
jetzige Gauschulungsleiter und frühere Kreis- 
leiter und Landrat des Kreises Lask, Pg, Nie- 
reniz, in Anwesenheit der Angehörigen der qe- 
fallenen Gefolgschaftsmitglieder die Einwei- 
hung einer Gedenktafel für diese vor, womit 
der Saal seiner Bestimmung übergeben wurde, 
In seiner Rede führte der Gauschulungsleiter 
aus, daß der Betrieb sein Augenmerk weiter 
mäch Osten gerichtet halte und für die Zukunft 
Deutschlands hier im Ostem weiter arbeite, Er 
seze das Werk fort, das die Gefallenen ange- 
fangen haben und errichte die Gedenktafel 
damit diese — um mit einem Wort von Wal- 
ter Flex zu sprechen — nicht für uns zu Gé- 
spenstern würden, sondern bei uns heimisch 
blieben. Eine eingehende Besichtigung der Fä- 
brik, wobei besonderer Nachdruck auf die 
Aufzeigung Jes Gegensatzes zwischen einst 
und jetzt gelegt wurde, schloß sich für die ge- 
ladenen Gäste an. (Die „LZ.“ hat vor kurzem 
ausführlich über die Fabrik berichtet.) Ein Ein- 
topfessen mit den deutschen Betriebsangehörl- 
gen und ein -zwangslosas Beisammensein bil- 
dete den Beschluß des Festtäages der Fabrik, 

Gi. 


Als Anfiedlerbetreuerin im Arbeitseinfaß / Von Eika Schulemann 


„Als Soldatenfrau und Ortsfrauenschaftslei- 
terin bot man mir im Reichsgau Wartheland 
die Einstellung als Ansiedlerbetreuerin der 
NS,-Frauenschaft, und nach einem Ausbil- 
dungslehrgang arbeite ich nun schon über 
ein Jahr in meinem Kreis," 

„Und ich bin aus Hamburg, war im Haus- 
halt tätig und wollte eine Bürotätigkeit anneh- 
men, als die hauswirtschaftlichen Kräfte an 
anderer Stelle wichtiger gebraucht wurden. 
Doch das Arbeitsamt machte mir einen Strich 
durch die Rechnung und gab mich für einen 
Einsatz nicht fıei. Erst als ich mich in den 
Osten meldete, gelang: es mir, aus der haus- 
wirtschaftlichen Tätigkeit auszuscheiden und 
dafür die Betreuung der Umsiedler und Volks- 
deutschen in unseren Gau zu übernehmen.” 

Beide Frauen, aus verschiedenen, Gegen- 
den des Altreiches stammend, gehen einem 
Frauenberuf nach, der einmalig ist im Reich, 
weil er aus der Notwendigkeit. erwuchs, den 
Umsiedlern das- Einleben zu’ erleichtern und 
sie seelisch und weltanschäulich zu betreuen. 
Zuerst waren es die Deutschen aus Galizien 
und Wolhynien, dann die aus Bessarabien und 
dem Büchenland, der Lubliner Gegend und nun 
sind es die Rußlanddeutschen, die der Bera- 
tung und Führung der Ansiedlerbetreuerinnen 
der NS.-Frauenschaft bedürfen, Selbst fest im 
Nationalsozialismus wurzelnd, sind sis Mitt- 
lerin und Helferin der Ansiedler, denen sile 
die Wünsche nnd Forderungen der Führung 
näahebringen, um dafür wieder Wünsche der 
Ansiedler den zuständigen Stellen weliterzu- 
leiten, Der #4-Ansiedlungsstab/ NSV, und an- 
dere Dienststellen arbeiten deshalb eng mit 
den Ansiedlerbetreuerinnen zusammen, 

Mit. einer Ansiedlerbetreuerin fuhren wir 
los, um ihre Familien in einigen Dörfern zu 
besuchen, Überall wurden wir herzlich. be- 


Oftvölkifche Freiwillige fpendeten viele Spielfachen 


Von unserem Posener Mitarbeiler 

Ein. Arbeitsbataillon, das sich aus ostvöl- 
kischen Freiwilligen zusammensetzt, hat der 
NS.-Kriegsopferversorgung des . Reichsgaus 
Wartheland ein Geschenk ganz besonderer Art 
zugehen lassen, Die in diesem Bataillon ver- 
einigten Asabeidschaner, Turkestaner, Wolga- 
tataren haben In ihrer Freizeit Spielsachen ver- 
fertigt, um sie als Weihnachtsgabe für Kinder 
gefallener deutscher Kameraden zu schenken. 
Mit größter Hingabe und Sorgfalt haben die 
ostvölkischen Freiwilligen gebastelt, . gesäft. 
eflochten und gemalt, obwohl es ihnen viel- 
ach an Licht, Werkzeug und Material fehlte, 
Das Bataillon hat 1023 Stück Spielsachen dem 
Amt für Kriegsopfer im Gau Wartheland über- 
reicht und gebeten, diese zu Weihnachten an 
Kinder gefallener Soldaten des Warthelandes 
zu verteilen. Der Bataillonskommandeur 


schreibt dazu: „Wenn ès dem Bataillon gelun-. 


gen ist, Kinder der Männer, die ihr Leben für 
den Bestand und die Größe Deutschlands hin- 
gaben, eine kleine Weihnachtsfreudse bereitet 
Í zu haben, ist dieses der schönste Dank, den 


\ „ FAMILIEN-ANZEIGEN 


Als 5. Kriegskind wurde uns am 
17, Dezember ein Sohn xeboren, Er 
heißt Kari Ottokar Heinz Warner, in 
großer Freude und Dankbarkelt: Annu-Lea 
Koch, geb, Grüner, und Werner Koch, z, 
bei der Wehrmacht, Litzmannstadt, 
è Frauenklinik, 
Die Geburt unseres zweiten Kindes 
Robert geben bekannt: Frau Gertrud 
Stege, geb, Thiele, Gelr. Robert Stege. 
Ciausewilzstraße 72, 
co Als _Verlobte grüßen Isolde Welmer, 
Oberpelr, Robert Nehring, z. Z. Ur- 
Inub. -Grämbach -— Lipini, 
06) Ihre Verlobung weben. bekannt: Mar» 
tha Sass, Bernhard Stolfer, z. Z. 
Wehrmacht, Posen — Litzmannstadt, 
Danziger Straße 101, im Derember 1944. 
co Ihre am 23. 12. 1944 um. 19 Uhr in 
dert  Trinitatiskirche stattfindende 
Trauung geben bekannt: Urtz: Kurt Mühl- 


1844, um 


in der St.-Johannis-Kirche stattiin- 
dende Vermählung beehren sich anzuzel- 
en Paul Tiischkowski und Frau Ellem- 
oth, geb. Kalis: ‚Litzmannstadt, Spinn- 

c 146.: 

Ihre am 23. 72. 1044 um 18 Uhain 
(eo) der St.-Johannis-Kirche stattfindende 
Trauung geben bekannt: Kaufmann Heinz 
Zingrat und Frau. Erika, yob, Stehle, 


gehörigen: 


Litzmannstadt —' Breslau, Künig-Hein e 27, W. 16 Felert. 14 Od. Kurlandstr, 43: 8,45 Gb.» 
0 Ihre am 23, 12, 1944 um 15,30 Uhr Std, 1; ‚ 17.30 Gd. Donaustr. 43: 
in der $t.-Johannis-Kirche stattlin-|4 Am 19. 12, 1944 verschled. sanft Hi9 Gb,-Std., „17 6d,,-1. Felert, 10 


dende Trauung - geben bekannt: Max 

Schertor, Hildegard Rulenach, Litzmann- 

stadt, Eeledsich-Goßller-Styaße 37, 

© Ihre am 23, 12, 1044 um 15 Uhr in 
der Matthälkirche stattiemdende Trat- 

ung geben bekannt: Uiz. Otto Marzlan 

und Frau EIN Marzlan, gob, Kobsch, Litz- 


Schwester 


co Ihre am 23, 12, 1944 in Reichenberg 
(Südeténgau) stattfindende Kirchliche 
Trauung geben bekannt; Obergelr, Rudi 


nitz statt. 


Krause, Frau Elise Krause, gob. Schorsch. Nach langem PE ETE Leiden ver- 
Reichenberg — Litzmannstadt, Hutmacher- a ADRESE 12. 1944 meine lebe 
passe B6, ’ (Frau, ‚Mutter, ý K 
OQ !hre am. 23, 12, um 19 Uhr. jn der ff Großmutter, Schwester, Schwägerin Ei nichner, 2: Felert. 10,30 Müller. 


Gustav » Adolf» Kirche zu Erzhausen und Tante 
stattfindende. Trauung geben bekannt: 
Max Georg Roland und Frau Erika, geb. 
Zaretıke, 
[0 6) Wir haben uns vermählt: Hans Stel- 
zer, Rev.-Oberlin, d. Schp,, und Frau 
Ingeborg, geb, Schönenherg, Litzmann- 
stadt, den 23, Dezember 1944, 
[0 6) Wir haben uns. vermählt: Friedrich 
Dippold, Frau Irmgard, gob, Braun, 
Litzmannstadt, Scharuhorststr. 15, im Des 
zember 1944. 


mie iei” Ooites heiligem Willen 


Litzmannstad 
12. 


Am 21, 


tiol an der Südosifront am 
31, 10, 1944 mein über alles 
gellebter Gatte und ` herzensguter 
Vater seiner drei Buben, der Ullz, 
Reinhold Rudolf Günther 
Inhi des KVK, 2, Kii mit Schw., der 


Ostvbikermed, 2. Kicin Silter, geb, gi KIRCHLIENE TATT 
Evangelische Kirchen , 

4. Advent u. Folerlage (-+) bed, hi. Abm, 
(Deutschlandplatz): 9] Hochamt. 


am 21. 7. 1902 in Litzmannstadt, 
sein Leben für seines Vol- 


Er pye 
kes Zukunft. St. Trinitatis 


itelem Schmerz: Kga. 10 Gd. (4) Schédier, 16 Od. Wu-|Griech.kath, Kirche, Gartenstr, 22: 
Gattin Ejvira, geb. Gocht, u Kinder BAe "IB 04. v, Ung.-Sternberk; 1.-Felertg.]12, 11 Hochamt. _ 
“ Am 6, 10, 1944 fiel an der 910 04. (+); Wudel, 15 Ked, 17 Gd.|Nachı- u. Sonntagsdienst der. Apotheken 


treliebter M|Kriegspf,  Gdrmitz: 
A a VARE ate Schedler, 15 Taufxd., 17 Gd, PL ypugch: 


eke, 
beck, Zubardz (Bauführerstr. 3): 14 Kgd:| 172.68. Adolt-Hitler-Str. 46; Falken: 
18 Od. Welk; 1. Feiertag 10.30 Gd. (4-)| Apotheke, 183-28 Heerstr, 51; Han 
Welk, 2, Felert, 10,30 Gd. Welk. Zdro-| séaten-Apotheke, 12420, Gartenstr, 
wie (Panzerjägerstr. 301: 16 Ga. Sched-| H1; Neuland-Apotheke, 153-87, Alexan- 
ler; 1. Feiert, 10.30 Schedler. Stockhof:| derhofstr, 80: Park-Anotheke, 146-74, 
2. Felert, 10:30 v. Ung.Sternderg. Lö) Ostlandstr, 158: Prager Burg-Anothe- 


Reinhold Orulke 
Inh. des FRREATIEIOBIETFAR: geb, 


am 2 006, j 
in tiefem Schmerz: Deine Dich nie 
vergessende Gattin Else, geb. 


Klesch. Waltrud "und Ursel als 


i Goorg Lukin 
Geltelter, geb. 4. á., 1024 in 
Riga, dst: nach ‘schwerer Ver 


elolgt und ant einem Heldeniried- 
of im Westen beigesetzt worden, 


I.ltzmannstadt, Skagerraksir, 7a, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied unser über alles geliebter 


im Alter’ von 30 Jahren, Die Be- 
erdigung findet Sonnabend, den 23, 
12. 14 Uhr aut dem 
deutschen, Friedhof statt, 

Die irauernden Hinterbliebenen, 
Oömau, Samenpiad 5. 


Am 21. 12. 1944 werschled nach 
kurzer schwerer 


Bevollmächtigter der DUT., 
geb, am ®, 10, 1808 in Riga. 


friedhof, Sulzlelder Str., statt. 
Litzmannstadt, t 
Idi-St 


ter, Großmutter, Urgroßmutter und 


erdigung findet am 23, 12. 1944 
um 15 Uhr vom Mausoleum aus auf 
dem Deutschen Friedhof in Pabia- 


Ida Bohnke (Bonlecki), qob, Schule 
im. Alter von 64 Jahren, Die Bè- 
erdigung findet am 24, 12, 1944 
» A on. her FIRHPHEISNGS, 

t statt, 
Moda AAA Hinterbliebenen, Gd: : 14 Gd. Kozewla: 18 Gd. 
Bburger Lin. 87. Schlender, Ev.rot. Kirche, Erh.-Patzer- 
.- 38: 16.30 Gd, Galle, 1. Feiert, 10 


kurzen Leiden mein infhigstgelieb- Katholische. Kirchen 
ter Gatte, unser guter Vater, Bru- 
der, Schwager und Onkel 

Oswald Frede 
Am Alter von 41 Jahren, Die, Be- 
erdigung findet am 24. 12. 1944 1, Felert, 
um 14 Uhr auf dem Friedhof in 
Wirkheim statt, 


1944 verstarb, nach 


Die Hinterbliebenen. Wren, 17 Wehrm.Gd.; 2, Feiert. 


die Freiwilligen des Bataillons erhofft haben”, 
Der Leiter des Amtes für Kriegsopfer hat 
in einem Schreiben den herzlichen Dank für 
diese Spende zum Ausdruck’ gebracht, durch 
die nicht nur einer großen Anzahl von Krieger- 
waisen eine besondere Weihnachtsfreude be- 
reitet werden kann, sondern die insbesondere 
ein ausdrucksvolles Beispiel für die Verbun- 
denheit zwischen den Angehörigen fremder 
Völker und den deutschen gefallenen Kamera- 
den darstellt, die im Kampf auch für die Frel- 
heit dieser fremden "Völker, ihr Leben ließen. 


Schafhaltung in der Wirtschaft 

Die Einführung der Schafhaltung in die 
bäuerliche Wirtschaft ist eine zeitbedingte Not- 
wendigkeit, damit auch das Futter, das vom 
Rindvieh oder anderen Haustieren nicht oder 
nur schlecht verwertet werden kann, restlos 
ausgenutzt wird, Das Schaf ist genügsam und 
liefert uns nicht nur die unentbehrliche Wolle, 
sondern auch schmackhaftes Fleisch und wert- 
vollen Dung und leistet uns daher jetzt im 
sechsten Kriegsjähr ganz besonders wichtige 
Dienste, ~ . W. 


17 Oå, Oberstein, 19 


unsere llebe Mutter, Schwicgermut- üd, Nörderneystr. 14: 1. Feiert, 15 Od. 


» 10 Gd, (+) Möller, 


Schwiegermutter, 85: 9.20 04., 18 04 


Gd, Malschner. Eilsanow: 2.. Felert, 


9 Singm., 9 f; Litauer (Kapelle), 


12, 12 Hochamt, Militz: 25. 12, 


2. Felertag 10 Gd., n mantsa 


Kinder und weliere Verwandte, wetistadt; 1. Felert, 10 04, (+) v.Ung-| ke, 167-51, Melsterhausstr, 120; W 


; War- 
Adamow 25 bei Löwenstadt, Sternberg: Königshach: 2, Felert. 10 6d.] Ihegau-Apotheke, 112-93, Adolt-Hitler 


Wudel, Si, Johahnis (Kön,-Heinrich-Str.)’ Straße 127, 


10 04, (+) Taube, 15 Red. ae 


Felert. 10 0d. (-+) Taube, 12 Kgd, DO 
berstein; 2, Felert, 10 Gd. Doberstein, 
wundung ‚seinem. Bruder. Benjamin 15 Taufgd. Taube, Karlshol: 10.30.04, 
Breyvogel, 14.30 Ked.,.16 Gd, Ettinger, 
1, Felert, 108 üd, Pungan, REA ' 
Familie B. Lukin. 9/10.30 0d, Ettinger, St.. Mat =| Verm $ 
Hitier-Str.' 283): 10 04. (+) Lottar 17] Coo dung von Uniällen besonders vor 
Gd. Breyvogel, 10 04, Löffler, 1, Felert, 
10 04. (+) Lölller, 14.30 Ked, Breyvo- 
gel; 2. Feiert, 10,30 Od, BI TPE Asaa 
Sohn, Bruder, Nelfe und Vetter H Raer 16:80 a Lditier 1. Peiert 
Altrod Hormann Schedior  »|50 gd. Lölfier, 11.30.Krd. Ellsabeih-Kap, 
(Nordstr, 42): 10 Gd., 16 Gd,, 1, Felert, 
10 Qd. Löffler, 2. Felert, 10 Gd, Voget. 
Sto Michanlis-Rdg.: 10 Gd, 1 Felert, 10 
Gd. (H) Schmidt, 11.30 Krd., 2, Felert. 
10 Gd; Zablenlec: 10 Gd. (-+) Schmidt. 
Erzhausen: 10 Gd.: (+) Voget, 17 Gd. 
Winger, 1. Feiert. 10 04. Winger, 11.30 
Krankheit mein HIKES. 2. Feiert. 10 Gd. Donaustr. 43: 
haus und Elli Wildemann. Litzmannstadt, treuer Lebenskamerad, Vater, Sohn, M2. Felert. Od. Winger. Elfingshausen: 19 
a ah A TUT a Iran N e aa ltn Dama O (116: A inger, Kalno: i8 ae, 
te am 23, 12, um 17,3 Š N 3 $ EES p 
oo ae Felert, 10.30 Gd. Brüdergemelne, Luden- 
paien Boi A) Kedi Kpd, S | 
» Nji. Felert, k nger. Pabianitz: 
In stiller Trauer im Namen der An Kr. A od. Mlener, 1, Feiert. 15 Gd: 
ia Schmidt, geb. Meissner. Hildner, Freihaus: ‚1, Folertag : 
Die u ung tindet am 24. 12, Chr, Gemeinschaft, Fr.-Gößler-Str. 8: 8,45 
1944 um 12.30 Uhr auf dem Haupt- Geb,Std., 1. Feiert, 17 Gd, 2, Feilert. 
8,45 Gb,-Std., 17 Evang. Bundschuhstr, 1: 
1. Feiert. 15 Gd, Bergmannstr, 48: 1 


ger sehlenenpleichen Nereübergänge wird lien Jassen) In der Zelt: vom 5. 1. 1945 
1944 eingestellt, Alle Wegebenutzer, 


sichtig seln, : 


Publikum während der Weihnachtswoche 


derdienst eingerichtet: -am Sonnabend, 
23. 12, 1944, von 13 bis 17 Uhr, am|; 
Sonntag, "24, 12, 
Uhr, am Montag (1. Weihnachtstag), 25. 


absalut notwen 
Sonderstelle Abstand zu nehmen, 


18 Gd, Hildner, 1, Feiert, 10 
Franziska Hermann, weh, Slehort Üipuschbeck, 15 Rgd.. 2. Feiert, Od. ( 
im Alter von 70 Jahren, Die Be- . Sotiowka: 1, Felert. 10 Gd, Mil- 
ler. Kalisch: 10 Gd., 16 Kre.. Pl, Mi. 
chael, 18 Maczewski, 1. Felert, ‚10 Mi- 
Beh. a0 Ted i Ponin De Kıg. 

$ acl- Spatenfelde: 0 Mäczew- 
Die. trauernden Hinterbliebenen. its her Mühle, Turek: 10.30 
onliz, Blemnrchair, 10 | Hassenrück, 13.30 Ked., 18 Gd., 1. Feier- 
tag 10,30 (4-), 12.30 Taulgd.. 15 O4., 
2, Feiertag 10,30 Gd, Hassenrück, Ev. 
luth, Freikirche: St, ‚Pauli, Danziger Sir. 


versörger: Deutsche und pol 
mittelkarten am Dienstag, dem 2, 1, 1045 


Petrigem,, Krefelder Sir.: 10 Od., 17 Gd., 
1, Felert, 9,30 Gd: (++) Müller.: Andres- 
nol: 1. Felert, 15.:0d, (-+) Müller, Wy- 
gorzele-Sopken: 2, Felert. 10 Gd., 14,30 


Krourkirche, Meisterk,-Ki-Heinr.-Sir.: 7 
Fr,-Messe, O Singm., O 1. Litauer (Ka- 
pelle), 10 Hochamt. 11 1. Welßruth,, 13 
Spätm,, 15 Taufen, 17 Wehrm.üd., 2 


Hochamt, 14 fi Weldrutti,, 13 Spätm., 15 
Taulen, 19.30 WehrmGd.. Pablanliz: 24. 
u. 25, 12. 10 Wehrm,Gd. Tuchingen: 26, 


i át 
Dienstbérolt Oruppe It: Engel-Apoih 


grüßt, und die Betreuerin schien überall wie 
eine gute alle Freundin geliebt zu werden, 
Fragen des Alltags würden’ mit ihr bespro- 
chen, aber auch politische und militärische 
wurden ihr vorgelegt und eigene‘ Ansichten 
geäußert. Hier ist eine Soldatenfrau, -die ihren 
rund 200 Morgen großen Hof allein, nur mit 
fremden Gesinde versorgt, die ihre Sorgen mit 
der Ansledlerbetreuerin durchspricht, dort ha- 
ben zwei Fräuen allerlei Anliegen für die 
Stadt auf dem Herzen und bitten die Betreue- 
rin um ihre Hilfe und Einschaltung, 

Vor allem brauchen jetzt die Schwarz- 
meerdeutschen die führende Hand der Be- 
treuerin, Da ist es für siè eine besondere 
Freude, wenn sie eine‘ Betreuerin finden, die 
ihre Sprache spricht, die wie sie aus dem Ge- 
biet um Odessa stammt und ihre Sorgen, Nöte 
und Wünsche kennt, weil sie mit ihnen ja im 
Tieck kam und weiß, was sie brauchen, Ein 
junges 'Bauernmädel, das im Winter keine Ar- 
beit fand, meldete sfch bei der Kreisfrauen- 
schaft und bat um Nachweis einer Arbeit, Als 
man dort ihre Eignung, erkannte, wurde. sie 
nach dem Schulungslehrgang als Ansiedler- 
betreuerin in ihrem Kreis eingesetzt. Wie 
diese schwarzmeerdeutsche Bauerntochter ist 
auch eine Andere Schwarzmeerdeutsche An- 
siedlerbetreuerin, eine eliemällge Schwester. 
Überhaupt finden wir -unter den Ansiedler- 
betreuerinnen viele, die vom pflegerischen 
Beruf herkommen, ebenso wie viele aus der 
Landwirtschaft stammen oder über einen land- 
wirtschaftlichen Beruf zum. Einsatz kamen. 
Hausbesuche und Sprechstunden für die Land- 
bevölkerung machen die Ansiedlerbetreuerin 
mit allen Sorgen vertrauf, so daß sie sich dar- 
aus ein richtiges Bild über. die einzelnen Fa- 
millen machen kann, Neben der seelischen 
und weltanschaulichen Betreuung nimmt. die 
materielle nur einen kleinen Raum ein, Sie 
erstreckt sich vor allem auf die Vermittlung 
bei Wirtschaftsämtern, irgendwelchen Dienst- 
stellen und Behörden, x 

Auch kulturell vermag die  Ansfedler- 
betreuerin zu wirken, indem sie alte Bräuche 
aufrechterhalten hilft, indem sie den Umsied- 
lern aber auch uraältes deutsches Kulturgut 
nahebringt, In Märchen und Erzählungen ist 
es ständig lebendig. Die Ansiedlerbetreuerin- 
nen helfen mit, die verschiedenen. Umsiedler 
aus dem europäischen Osten in die große deut- 
sche Gemeinschaft einzuschmelzen, Dazu aber 
sind nur die Frauen geeignet, die mit viel 
Lust und Liebe beider Arbeit sind, da sie bei 
Wind und Wetter über Land gehen oder mit 
dem Rad fahren müssen, die keine Müdigkeit 
und Unlust kennen und nur bestrebt sind, 
„ihren“ Umsiedlern zu helfen. Keine wissen- 
schaftlichen oder gesellschaftlichen ‚Voraus. 
setzungen sind für den Einsatz als Ansiedler- 
betreuerin der NS,-Frauenschaft maßgebend, 
sondern allein die Eignung, als Menschenfüh. 
rerin zu wirken. Und dieser Aufgabe sind 
die Frauen im Arbeitseinsatz, die als Ansied- 
lerbetreuerinnen ihre Kriegstätigkeit gefunden 
haben, gewachsen. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN _|ren, Versor berechtigte, die an den 
„BONEnAImBERUng, rien Pr uor E abholen könhen müssen ihre Kar- ‚30, { 
rankonbeleuchtung. e eleuchtung 4 ij Konzert‘'*** mit, Harsy Liedike, PHR. 
ten durch bevollmächtigte Personen abho- | yuack und Gustay Fröhlich. Heute Mllicher 


Ausgabestel 


1944, von 9 bis 13 


12. 1944, von. 9 bis P3 Uhr, am Diens- | werden erledigt 


gen Beanspruchungen der 


Litzmannstadt, den 22, 12. 1044, 
Der Oberbürgermeister 


Lebens- 


Stadt Ostrowo. 


von 8 bis 15 Uhr im Stadthaus, 
Alt-Kalischer. Straße "1, Zimmer 1 


sorgungsberechtikte am Donnerstag, dem |@llanzbuchhalter, 


ae in den|, sucht Beschäftigung, “ L 
OEN Ra y ON Aer Lohn- und Buchhalter, mit allen Bürosr- er DAN AEDRLEREBEL 3 Bahn E 
)ljen: Bezirk I Ausgabestelle: Sturmiokal| beiten vertraut, sucht Stel. 4211 LZ. Freihaus — krii Areaan 20. Sr 
“des NSKK.. Hermann-Odring-Straße 15; Bllanzhuchhalter übernimmt Buchführun- | Feiertag auch „‚Die Degen f in | 


en nicht ausgehändigt erhal- 


verkehr geschlossen, 
gen und dringende unaufschlebbare Fälle 


che Versorgungsberechtigte und Lel- | Können eingestellt werden, Meldung Fa 00 
ERS ae dem 3, 1| erbeten bel Otto Wächter, Litzmann- Frelhaus Lichtspleihaus 100 1 


tf stadt, Danziger Str. 44/16. Ruf'170-84,| 19,30, 1. u. 2. Feiertag audi 
1945 von 9—16 Uhr, b) polnische Ver PR Ps FE 


hneutktach j v 

Landwirtschaftliche Gewerbepflege. Die aus 
dem Institut für landwirtschaftliche Gewerbe 
forschung und Vorrätspflege bei, der Reicht 
universität Posen 'hervorgegangene Gauanslä 
für landwirtschaftliche Gewerbepflege wur 
vor einiger Zeit von der Gauselbstverwaltun 
übernommen. Sie soll die Forsc hungsergebni6s® 
des Universitätsinstituls in die Praxis umsett 
und damit wichtigen 'wirtschaftsfördernden e 
langen dienen, Diese Aufgaben lieqen im We 
sentlichen auf dem. Gebiete der Ernährungs 
wirtschaft, 


Weichselstädt 


sk. Weihnachtsfeier der Hitler-Jugend. DI® 
Hitler-Jugend hatte die Kinder ‚und Eltern ZU 


Ac 


einer Weihnachtsfeier geladen. Im MittelpunklfMMatiich 
stand die Verteilung des Spielzeugs, das Solda Ñ Rpt zı 
ten in wochenlänger Arbeit während ih Jal 
Freizeit gefertigt hatten. Infolge des Schanz Es Ja 


einsatzes konnte die HJ. selbst in diesem Jahr® 
kein Spielzeug basteln. Der schönste Dank ff 
das schöne Spielzeug strahlte aus den Auge 
der beschenkten Kinder. Die Vortragsfolge 40 
Feier brachte u. a, Gesang, Rezitationen dēt 
Jungmädel und das von diesen gespielte Mär 
chen „Rmpelstilzchen“. Den Abschluß bildel® 
eine fröhliche Kaffeetafel, ` X 


£. Ł.-Sport vom Tage 


Frauensport im Wartheland 


ine 


Kl, £ 
licht.) 


Pi 


i imn 

Selt fast tün? Jahren ist er neben der Arb * durc! 

der Männer aufgewachsen. Manchmal hat er VEGIG. am 
sich reden gemacht, wenn eine besonders gute Lek EM 

stung erreicht würde, manchmal freute sich! Man 


Fachmann über die große Zahl der Spielman f¢ milii 
schaften, oft schüttelte aber auch ein Kenner mi Shätzan 
billigend den Kopt, wenn die Vertreterinnen det a xI 
Warthegaus so gar nichts in der „Reichsklassel f ameri 
zu sagen ‚hätten, Das war besonders im Turnefzpsämte 
der Fall, wo schon eine langjährige, stetige Arbeit! besch 
dazu gehört, etwas zu erreichen. Unbeirrt von dies ke 5 

sen Urteilen und Meinungen Dritter ist die Leibe irengte 
erziehung der Frau In der Stille gewachsen, OMME fl sch, 
oft nach außen in Erscheinung zu treten, fande®” det in 
sich in ‘den Dörfern und Städten ‚die Ansässig® sc} 
und die Zugezogenen, die Jungen und die Altet [Shen d 
zusammen zu frohem, gemeinsamem Tun. "URFTTöRlıdon 


Menhoy 
S 
dies 
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jetzt im Kriege Ihre Früchte. Fast überall sind Kr. Bei gı 
Frauen da, wo die männlichen ‚Kameraden in deik Einq 
Reihen der Wehrmacht einkerückt sind, in: def naıi 
Lage, Ihre Ämter zu- übernehmen, Auf jedem 
biet „stehen-sie ihren Mann". Als Kreisführer, 
Kassenwarte, als Dietwarte, tür jedes Fachge i 

sind sie eingesprungen. Frauen- und Kinderabt&i2] tische 
lungen werden ‚weiterhin betreut und daneben Int, eN 
sen. sie in ihren Leistungen nicht nach, Steh@® r WE 
doch vier Mädel des Warthegnus unter den ef jNdiges 
sten acht in deutschen Bestenlisten! Der Frausi Churc 
sport ist im Warthegau auch im fünften Krieaf“ ik ' 
ahr gewachsen und withst welter, wenn vi liche 
eicht nicht immer an Rekordleistungen, so dohi Dow: 
an Beständigkeit, Und die Kameradsthaft unten Mitt 
einander und die Treue zur Sache, die sich In diti d 

ser schweren Zeit täglich neu erproben, werdhiaSarme 
der Grundstein sein zu einer weiteren, EntwickZil, Die 


lung, nach, dem Siege. anna Bökamp (Pleache 


Lebensmittelkarten 
Uta-Casino I: 


is 7. 1. 1945 erhalten lediglich Versor 12, 1. u. 2. Feiertag end 
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au. awe 
vor allem Kraftfahrer, müssen daher zur |EUnRsberechtirte. die ihre Lebensmittel 45. 17.15, 19.45, 1, umat tärke 
Karten woren Unstimmigkeiten in den aa 13 Uhr tillo a 


„Die goldene Spinne“,** Montag Kiführ 


~ — _ Relchsbahndirektion, Posen. |scheinstehe AllnKallscher Sir, 1 Ihre Kar]. 13g und Mittwoch 10,30. „Soldaie# enhrigte 
Der Oberhürgermolster Litzmannstadt. | ten: ausgehändigt, Für diese Versorgungs: | „ Kameraden“, bo. 
Nr. 503/44. Sonderdienst für die perechtigten wird jedoch In den Ausgabe- | EU 14,30, 17, 19.30 Erstauffünun te 
Felertogswoche In dor Hau e deblstellen eine kleine Auswelskarte auske- lebe die Liebe''*** mit Lizzi WM s chy jy 


w \ 
Ernährungs- und Wirtschaftsamtes, Um se |, müller, Johannes Heesters, IMn; 
dem nach Litzmannstadt anrelsenden A oaa E vorseiken Können, er |UI@Rlalte 14.80. 17 und. 19.30 Nllich 
halten in keinem Falle ihre Lebensmittel. | Frau meiner Träume” ?* mit MEN ausc 
die Möklichkeit zum Bezuge, bzw, Um-|karten in der Städtischen Karten- und| Rökk, Heute, Mittwoch u. Donn 
tausch von Lebensmiltelkarten zu geben, 
wird in der Hauptstelle des Ernährungs- 
und Wirtschaltsamtes, Litzmannstadt, 
Hermann-Oöring-Str. 85, folgender Son- mitzubringen. Die Kartene und Bezug 
scheinstelle Ist: vom 27. 12, 1944. his 4, 
, 1945 für den aligemeinen Publikum- 
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Berugscheinstelle vor dem 9, 1, 1945] 10. 1. u. 2. Feiertag 9.30 u, © s 
ausgehändigt, Reklamationen sind zweck- sanar a a Pie b 
los, Zur Ausgabe ist die Haushaltskarte zehnlährixe‘'*** " Reta Holsey, (Al i it, w 
Lieven, Franziska Kinz. - SonnaPf@Pichung 
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An- und Abmeldut- I milii 


tag (2. Weihnachtstag), 26. 12. 1044, d 12.30, Mi ier hi 
von 0 bis 13 Uhr, Es wird darauf hin: |  OOwO. den 20: Dezember IBAN, her. hir 


gewlesen.. daß nur wirklich dringende Der 
Fälle bearbeitet werden können, weshalb x 


emmnitr. ir 0 sk 


amirau star nomon: oe 
Schutzangehörige, Bäcker Anton. Godzin- 
die BENDIRERURG gebeten wird, von nicht skihaus Roßhagen, Kreis Schleratz, hal 
soine rote Handwerkskarte, ausgegeben i 1750 19.30. „‚oefährllf 
im ‚Jahre 1940-von der Handwerkskam- N ki t K Ir) OA 
Roh ý Kusnan WELRETEMAN! NS. 17.15. 10.30 ‚Die zoll r Li 
? r 1, |Schleratz/Lask, verloren, i Stadt, see" 4 ‘ 
Ernährungs- und Wirtschaltsam OFFENE STELLEN — &TELLENGESDENE 


Stenotypistin gesucht, perfekt auch in ni 

1 IE: Kursschrift, ür Aufnähme von auswär-| 10 Märchen „Tischlein deck dich" Ana 

a; s Hren Keietonnien. und wöltischen Mesh Palladi 15:30. 17 

richten, Angebote unter > - 

Nas: «Nr. n ülsche |Roma.. 15.30, 17,30. 10:30, $ 

Sorkungnberochtigtn. erhalten Miye reneo A ET E irira nen Böhmen auch. 11,30 .Artisten'‘** Eysen 
Mähren für sofort gesucht.: Für Unter- | Wochenschau + Theater (Turm) : 
kunft und ‘Verpflegung wird gesorgt: stündlich von 10 bis 20; 1, Keii 

und 8. 2. Normalverbraucher: m) deut-| Auch Nitere aber noch rüstige Männer Sanltätshund. 2, Rhodos, 3, UN 


Muso 17, 19.30, felertags auch 18.0 Si 
große Preis‘‘* Montag und D 
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tags\auch 12 „Heißes Blutes $ 


gazin, 4. Die neueste Woch | 


ling so harmlos an“.*** Dienst 
4242 17 Mitiwoch 10 u, 12 „Pal und PA 


Bezirk 11 Ausgabestelle: Wirtschaftsamt, | Ţ gen und Aufarbeitungen, 4218 LZ. Gürnau 17,15, 19 sonntags 


H į ; ili Sekretärin, 25 Jahre, -sucht nur Ver- 
ADAS MIES "“wiriscialtsamt, Al-kall ATRDEEIL AHORN: ie ER m a AR de 4 
scher Str, 1, Zimmer 8; Bezir us Werbedienst Rudl, . 

11, unter Nr. 131 


zirk V A DAR" "UNTERRICHT 
der Ortsgruppe Ostrowo- er ‘i | Volksbildungsstätte Litrmannstadt 
Bismarckstr, 23b; piik VA AUSBEbE: Meisterhausstraße 94, Ferntut 123-02,| Alfäre -Roedern” 
stelle: Baracke im zlolzlager rtmann, Im, Januar, Beginn neuer, Kur, „anne: Lentschihz 17. 19 „In agran 
A . ungen. In der Ges sstelle, Es wird |Löwenstadt 17, 19.30 S 
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Ortsgruppe Ostrowo-Nord der NSDAP., un U 
Hermann-Göring-Str.; Bezirk IX Ausgabe: |, pucher werden Bestellt. Anmeldesci aP RAN EAR RIETA "15.17.30 


8; Bezirk XI Ausgabestelle: Wirtschält | Förderband und eine ‚Toripresse oder zu auch 10° „Warum 
Lepakowskl, Breslauer Str. 135 Berf. Ahnlichen Zwecken zu kaufen, evil, zu], 
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2 der Ortsgruppe Ostrowo-West der NSDAP, |Mittelschweras Pferd zu kaufen gesucht. | bei Frauen‘ 
Bahnhofstr, 19, Zur Beachtung! Im eire-| Landmaschinenfabrik Kurt ‘Knudsen, 
nen Interesse der Versorgungsberechtirg.) Meisterhausste, 40. Rul 147-086, 12 
ten weise Ich besonders daraw! hin, daB | kjavjer. sofort, gesucht, 4224 LZ, , _|Sellau 19 
die vorstehend aufgstührten. Ausgaberel- —TTERSCHIEDENES ——— Tuchinge 16.30. 10 » A 
ten unbedingt eingehalten werden, Nach VERSCHIEDENES | staat,see 14.30 Märchen + 
bereits veröllentlichten Bekannimachun- JAchtung! Umauartierte Versicherungsnel- | männchen", ud 
gen in den” Tareszeilungen muß der| mer und Vertreter unserer Gesellschaft |Wirkhelm 16.30, 10. konntaRs r 
Zucker lür die 71.172. Zutellungsperiode] bitten wir uns hre je.zige sowie diel Der Majoratsherr'™*" 
bis zum 7, 1. 1945 gekauft sein, Ver-| frühere Anschrift Terre A 
sorgungsberechtigte, die Ihre Lebensmit-] Aachener und. Münchener, Feuer-Ver-| "zugelassen. ***) nicht zugelass® AR be 


zirk XII Ausgabestelle: Geschäftsräume | jeihen gesucht. 


und lich 


stelle: Gaststätte Höhn, Fleischmarkt 3; u Pin 
‘(Bezirk X Ausgabestelle: Kaffee Rheins Warsertyii heat in Mathematik und uch 10 „Seinerzeit. 1. i ng 
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solort mitzutellen. | Jugendliche zugelassen. **) abet, ZZ kter 


telkarten an den vorstehend menannten| sicherungs-Gesellschalt, Geschäftsstelle | ——— aei 
Ausgabelagen nicht abreholt haben, müs-| Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße 161, | WOHNUNGS 


damit rechnen, daß der. Zucker ti Fernruf 
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En ist vollkommen. unmöglich, Nachzügler| gesucht, 
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